Ale Yoßanftalten nehmen Bestellung auf dieſes Blatt 
an, für Breslau die Expedition der Breslauer Beitung, 


Das vierteljährige Abonnement beträgt in Breslau 
1 Ktl. 15 Sgr., außerhalb in allen Thetlen der Monarchle 
tncl. Poftzuſchtag 1 Mil. 24 Sgr. 6 c. 

Die gettung erſcheint taglich, mit Ausnahme der zwet 

ten Fetertage. 9 


* Tele aphiſche Depeſche. 
Ratibor, a. Ra Der 


iet 10 uhr 43 Minuten Vormittags hier noch nicht] ſtraft den Titel Lügen. 


ei d bat fomit den Anſchluß an den bereits 
e Zug von hier nach Breslau refp. 
Berlin verſäumt. 


. ueber ſi cht. 


Breslau, 3. März. In der vorgeſtrigen Sitzung der zweiten 
Kammer wurde die Berathung des Disziplinargeſetz⸗Entwurfs 
ſortgeſetzt. Einzelne Paragraphen wurden ganz geſtrichen, die übrigen 
aber faſt durchweg nach der in der Kommiſſton erhaltenen Faſſung an⸗ 
genommen, trotzdem daß ſich das Ministerium einige Mal ganz ent 
ſchieden gegen dieſelbe erklärt hatte. Man gelangte bis zum § 23. 

Die Abreiſe des preußiſchen Geſandten nach Wien verzögert ſich 
noch immer und dürfte, wie die „Reform“ meldet, in den nächſten Ta⸗ 
gen noch nicht erfolgen. In Bezug auf den bisherigen preußiſchen 
Geſandten am kaiſerlichen Hofe, berichtet die „Conſtit. Ztg.“, daß deſſen 
Abberufung wahrſcheinlich auf Wunſch des Fürſten Schwarzenberg und 
des Geſandten einer anderen großen Macht erfolgt jei. — Der Befehls- 
Br. der Marten, General Wrangel, ſoll wegen Meinungs⸗Verſchie⸗ 
enheit des Kriegsminiſters feine Entlaſſung gefordert aber nicht er- 
balten haben. 

In Koͤln find alle deklamatoriſchen und dramatiſchen Vorſtellungen 
für den gegenwärtigen Karneval unterſagt worden, welches bisher 
noch nie geſchehen iſt. — Der Prinz von Preußen hat am 27. Fe⸗ 
druar in Köln eine Parade abgehalten und nach derſelben eine An- 
— an das Offizier ⸗Corps gerichtet. Hierauf reiſte er nach Kob- 
enz ab. 

In Bezug auf die Plenarſitzung der Bevollmächtigten in Dres ⸗ 


den am 23. Februar kommen immer mehr Details zur öffentlichen 


Kenntniß. Aus den bereits geſtern mitgetheilten Nachträgen zu bie 
ſer Sitzung erſieht man, daß Preußen von dem bereits mit Oeſterreich 
vereinbarten Projekt, den engeren Bundesrath aus 9 Mitgliedern beſte⸗ 
hen zu laſſen, neuerdings wieder abgegangen iſt, weil dieſe Geſtaltung 
der oberſten Bundesbehörde Oeſterreich alle Vortheile darbot. Preußen 
wird wahrſcheinlich bei der nächſten Plenarſitzung mit einem ganz neuen 
Projekte hervortreten, während Oeſterreich an dem bisherigen fo wie an 
allen feinen Forderungen feſthält, und nur in Bezug auf das Aeußer⸗ 
liche und Formelle ſcheinbare Zugeſtändniſſe gemacht hat. Gegenwärtig 
haben daher die Kommiſſionen in Dresden wenig zu thun und beſchäf⸗ 
ligen ſich meiſt mit jerner liegenden Sachen. Die nicht beſchäftigten 
en haben deshalb Ausflüge von Dresden gemacht. 

Der Erzherzog Johann will ſich für die kommenden Sommer- 
monate eine Wohnung in Frankfurt a. M. miethen. 

Aus Raſtatt find ſelbſt die badiſchen Pionniere ausgerückt und da⸗ 
für öſterreichiſche einmarſchirt. 

In Leipzig finden jetzt zahlreiche Hausſuchungen und Verhaftungen 
Matt. Ueber die Urſachen derſelben hat man noch nichts Näheres er- 
fahren können. 

Bekanntlich hat ſchon vor einigen Tagen der Abgeordnete Lang in 
der zweiten Kammer zu Hannover den Antrag geſtellt, die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, ſämmtliche Aktenſtücke in Betreff der Unterhandlungen 
wegen der deutſchen Frage der Kammer vorzulegen. Dieſer An 
240 kam am 1. Mär, zur Beſchlußnahme und wurde mit 39 gegen 

abgelehnt. Das Reſultat dieſer Abſtimmung ſchreibt 
— — Aeußerung des Miniſters zu: daß man in der An- 

ages ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium 

erblicken würde. Nichtsdeſtow f 
ächſte eniger wird die deutſche Frage in den 

nächſten Tagen von beiden Kamm 

- * ern beſprochen werden, da das vor 
längerer Zeit publtzirte Regierungs⸗ Schreiben zur Debatte kom⸗ 
men wird, welches ſich über den Gang der hannoverſchen Politik in 
den deutſchen Angelegenheiten ausſpricht. a 

Nächſtens werden die in und bei Hamburg und Altona ſtehenden 
öſterreichiſchen Truppen in das Lauenburgiſche dislocirt werden, 
wie es heißt: wegen häufig vorkommender Deſertionen. — Die Ge⸗ 
rüchte werden immer lauter: daß die Dänen nicht allein die Kronen⸗ 
werke von Rendsburg räumen, ſondern die Bundestruppen felbft 
nach dem ſüdlichen Schleswig rücken werden. 

Die Miniſterkriſis in Großbritannien iſt noch nicht beendet, 
vielmehr verwickelter geworden. Auch Lord Stanley ſtößt trotz der 
außerordentlichen Thätigkeit feiner Partei auf unüberſteigliche Schwie⸗ 

en bei Bildung eines neuen Kabinets! . 
union iſt in den Provinzen Frankreichs doch nicht ohne 

zen und Demonſtrationen vorübergegangen. So z. B. in 
Marſelite. In Straßburg wollte die Nationalgarde eine Parade 
abhalten“ was ihr aber unterſagt wurde. Demzufolge reichten 68 Die 
figtere, ihren ein. Man erwartet die Auflöſung der National- 
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rag allarmit 

— Donenralonen und Revo 
ind die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln 


e Gerüchte in Umlauf von bevorſtehen⸗ 
Von Seiten der Militärbehörden 
angeordnet worden. 


Breslau, 3. Marz. 


Unter dem Titel: „Unſere Politik und e 
auswärtiger Politik. — Unbefangen eu 
nunmehr jene Vrochüre erſchienen, welche das Gerächt ſchon 
vorher als eine im Auftrage der Regierung geſchriedene Verthei, 
digung unſerer Regierungspolitik und namentlich der Polltik 155 

errn von Manteuffel gegen die Angriffe des „Vafaſſers De 

chriſt: „Vier Wochen auswärtiger Politik, angekün⸗ 
digt hatte. Um ſogleich mit den Vorzügen dieſes Schriftchens 
nnen, bemerken wir zunächſt, daß daffelbe von dem Vor⸗ 

t, welchen man gegen den Verfaſſer von „Vier Wochen aus: 

ö Politik / vorzugsweiſe und mit Erbitterung erhoben hat, dem 

a ſe des Ausplauderns von Kabinetsgeheimniſſen ſich durch⸗ 
derlegun gehalten hat. Nicht nur keine neuen Thatſachen zur Wi⸗ 
unbefang: der erhobenen Beſchuldigungen bringt der Verfaſſer der 

bach Beleuchtung, auch in ſeinen Raiſonnements hält 


er ſich beſcheid f l | 
der Neuen P en innerhalb der Grenzen, welche der N 7 7 


„Stg. und der Deutſchen Reform ihm 

E. an var der Leichtigkeit und Eleganz entbehrt, 
Aktenſtaub riecht. Sch Publiziten erkennt und ein ver, nach 
: mehr den Eindeug in dieſer Beziehung macht as Werk⸗ 
eines opus operatum, einer pflichtma⸗ 


— Aber, als eines freien, ursprünglichen Er⸗ 


Wiener Poſtzug iſt bis angezogenen Pamphlete erwarten. 


Dem Titel nach würde man eine Kritik beider auf demſelben 
Die Abhandlung ſelbſt aber haben. 


Die Vertheidigung der Regierungspoli⸗ 
tik gegen den reaktionären Verfaſſer von „Unſere Politik“ trägt 
ganz denſelben Charakter, mit welchem die ſäuerlich fügen Phra⸗ 
ſen der Regierungsorgane ſtets behaftet ſind, wenn ſie einmal an⸗ 
ſtandshalber gegen die Oppoſition der Ultras von rechts Front 
machen zu wollen ſcheinen müſſen. So unerbittlich man die 
Tadler von der linken Seite verfolgt, fo zart und ſchonungs voll 
geht man an den Kritiken der rechten Seite vorüber. Eine re⸗ 
ſpektvolle Verbeugung, ein bedauerliches Achſelzucken, die Verſi⸗ 
cherung, in der Hauptſache ganz einverſtanden zu ſein, und 
ſchließlich eine leiſe Bitte um Schonung — das ſind die Waf⸗ 
fen, womit unſere Regierungspolitik ſtets gegen die Oppoſition 
der äußerſten Rechten vertheidigt worden iſt. 

Der Verfaſſer des vorliegenden Schriftchens iſt dieſer Taktik 
treu geblieben. Der Verfaſſer von „Unſere Politik“, nach der 
Anſicht unſeres unbefangenen Kritikers „jedenfalls einer der bedeu⸗ 
tendften und wirkungsvollſten Flugſchriften der Jahre 1848 bis 
1850”, hat im Grunde ganz Recht, und unſer Kritiker ſteht mit 
ihm auf demſelben Boden, nur „etwas billiger hätte er gegen 
die Regierung des Königs ſein können.“ 5 

Schlimmer dagegen ergeht es dem Verfaſſer von „Vier Wo⸗ 
chen auswärtiger Politik.“ Gleich von vorn herein werden ſeine 
Beſchuldigungen gegen Herrn v. Manteuffel als „unwürdige“ 
und „wirkungsloſe“ gebrandmarkt. So wirkungslos müſſen die⸗ 
ſelben denn doch aber nicht geſchienen haben, ſonſt hätte ſich 
wohl unſer Kritiker nicht herbeigelaſſen, fie zu widerlegen. Viel⸗ 
leicht ſoll das eben nur eine Fagon de parler fein. 

Was aber die Widerlegung ſelbſt betrifft, ſo hatte Herr von 
Manteuffel gewiß an ſeinem Ruhme keine Einbuße erlitten, wenn 
ſein Apologet ganz geſchwiegen hätte. Die ganze Vertheidigung 
des Miniſters läuft nicht etwa auf eine Vertheidigung der preu⸗ 
ßiſchen Politik, ſondern darauf hinaus, nach Schülermanier alle 
nicht wegzuleugnende Schuld von Herrn v. Manteuffel ab und 
auf Herrn v. Radowitz zu wälzen. ; 

Eine Vorfrage ſtand allerdings dieſer bequemen Vertheidigungs⸗ 
Taktik entgegen, die Frage nämlich: „ob nicht Hr. v. Manteuffel 
die Pflicht gehabt habe, entweder die frühere, von ihm für falſch 
erklärte Politik durch entſchiedenen Widerſpruch abzuwenden, oder 
aus dem Miniſterium zu treten.“ Denn offenbar iſt eine Ver⸗ 
theidigung der ſtaatsmänniſchen Wirkſamkeit des Herrn v. Man⸗ 
teuffel nur dann einigermaßen möglich, wenn man ſeine Wirk⸗ 
ſamkeit erſt vom November 1850 zu datiren anfängt, den Man⸗ 
teuffel vom November 1848 bis dahin aber als ein unſchuldi⸗ 
ges gemißbrauchtes Werkzeug des Herrn v. Radowitz betrachtet. 
Jene Frage fällt daher um fo mehr ins Gewicht, als es nicht 
gerade gewöhnlich und darum nicht zu präſumiren iſt, daß ein 
Staatsmann Jahre hindurch ſich wiſſentlich oder unwiſſentlich 
zur Beförderung eines Syſtems hergiebt, welches mit dem ſeini⸗ 
gen ſchnurſtracks im Widerſpruche ſteht. Da unſer Verfaſſer es 
ſich zur Aufgabe geſtellt hat, eine im Staatsleben ſo ſeltene Ab⸗ 
normität zu vertheidigen, ſo werden wir auf eine tiefgehende Er⸗ 
örterung hoffen dürfen. Doch hören wir ihn ſelbſt. 

„Die Frage über die Solidarität aller Kabinetsglieder für 
das Thun und Laſſen jedes Einzelnen derſelben in feinem 
Departement iſt eine der ſchwierigſten des Eonftitutionellen Staats⸗ 
Lebens, ja abſoluter Löſung durchaus unfähig. — — Da indeß 
der hier vorliegende Fall allerdings ein ſehr prägnanter war, fo 
dürfte jenem Vorwurf ein gewiſſer Schein kaum abzuſprechen 
fein, entſcheiden ſoll aber Niemand darüber, welcher 
den Schleier nicht aufzuheben vermag, der das Ge: 
heimſte der Dinge und Perſonen unferen Blicken 
verbirgt.“ * 

Am meiſten begründet erſcheint — meint der Verfaſſer — auf 
den erſten Anblick der Vorwurf des „leichtſinnigen Streiches“ der Mo⸗ 
bilmachung. Der Verf. kann es ſelbſt nicht in Abrede ſtellen, 
daß dies ein Fehler war. Aber wofür wäre denn Hr. v. Ra⸗ 
dowitz vier Wochen Miniſter geweſen, wenn man ihn nicht zum 
Sündenbock für alle die Fehler machen wollte, welche die preuß. Politik 
feit Jahren bis auf den heutigen Tag begangen hat. Es iſt ja 
noch „eine Frage, ob dieſer Fehler Hrn. v. M. oder Hrn. v. R. 
zur Laſt fällt.“ Damit iſt unſer Apologet vollkommen getröſtet. 
Die Schilderung der Situation des Hrn. v. Manteuffel im No⸗ 
vember 1850 ift — wenn auch nicht gerade ſehr ſchmeichelhaft 
für den Klienten unſeres Verfaſſers — doch zu draſtiſch und zu 
naiv, als daß wir ſie nicht wortgetreu wiedergeben ſollten. 

„Als nun in den erſten Novembertagen die helle Flamme Herrn 
v. M. von allen Seiten um den Kopf ſchlug, Drohung von 
Außen, Sturm von Innen — hatte da Herr v. M. nicht den 
Muth, oder traute er ſich nicht die Kraft zu, oder hielt er es, 
redlich und reiflich erwogen, für unmöglich, der Gefahr ohne jenes 
äußerſte Mittel Meiſter zu werden? wir wiſſen es nicht, noch 
mehr, wir können es nicht beurtheilen.“ 

Wir wiſſen es nicht, wir können es nicht beurtheilen — damit 
ſchlägt der ſchwächlichſte David den ſtärkſten Rieſen Goliath⸗ 
Criticus aus dem Felde, darin liegt eine Logik, gegen welche ſelbſt 
ein Kant oder Hegel vergeblich kämpfen würde. Wir wiſſen es 
nicht, folglich hat Herr v. M. ganz Recht. 

Nach dieſer ſiegreichen Widerlegung einiger allgemeinen Be: 
ſchuldigungen in „Vier Wochen auswärtiger Politik,“ giebt uns 
* Verfaſſer ein Stück ſeiner eigenen Politik zum Beſten. 
27. Oteankfurter National⸗Verſammlung gegenüder, welche „am 
Beulen 1848 den Rubikon der Einheit und des Friedens 
aus Dach Überfchritt, indem fie die — Ausweiſung Oeſterteichs 
um Ueberd and beſchloß“ (alſo wieder einmal das alte, ſchon 
5 erdruß widerlegte Mä die 
erſte Frage fein könmegte Märchen), hätte nach dem Befaffer de 

unnen: „Handeln oder rein paffives Zuwarten!“, 
Der Verf. entſcheidet ſich fü ir gab es 
nur zwei Wege, den S für das Handeln. „Dafür gab e 
er That und den des Rechts.“ Auf 

dem Wege der That haͤtte man ſich di . 

5 ie Aufgabe ſtellen müſſen, 
erſtens die Revolution zu erdrücken, zweitens mit dem Partiku⸗ 
larismus, drittens mit Oeſterreich fertig zu werden. Fürs erſte 
alfo Kampf gegen die National⸗Verſammlung dis, äußersten Falls, 
zur gewaltſamen Auflöſung. Hier ſtoßen wir auf das feiner Zeit 
vielbeſprochene Projekt einer Truppenaufſtellung von 50,000 Mann 
um Frankfurt. Mit dem Partikularismus würde der Verfaſſer 
durch die Errichtung eines Direktoriums, in welchem er Preußens 


Dinstag den 4. März 


Hegemonie weit mehr gefichert als gefährdet ſieht, ſich abgefunden 
„Oeſterreich mußte man entweder erkaufen oder er⸗ 
zwingen oder gehen laſſen; erkaufen um den Preis von Bei⸗ 
ſtand gegen Ungarn, erzwingen, als die Ungarn im März und April 
1849 vor Wien ſtanden, wo es „wahrlich leichter“ geweſen wäre, 
„als Schleſiens Eroberung im Jahre 1740.“ Dieſer Weg hatte 
zweierlei gegen ſich, das Gewiſſen des Königs und die europäi⸗ 
ſchen Großmächte. „Nichtsdeſtoweniger“ — ſagt unfer Verf. — 
„halten wir dieſen Weg für möglich; es bedurfte aber eines küh⸗ 
nen Geiſtes, ihn einzuſchlagen, großes Thatkraft, vor Allem aber 
unbeirrter Feſtigkeit und Schnelligkeit in der Ausführung. Im 
Winter 1848/49 mußte gerüſtet, ſpäteſtens im April 1849 zur 
Entſcheidung geſchritten werden.“ 

Der „Weg des Rechtes“ hätte darin beftanden: „mit der 
einen Hand die Revolution zu erdrücken, die andere aber offen 
und redlich Oeſterreich zur gemeinſamen Verſtändigung über 
Deutſchlands Geſtaltung zu bieten, und dabei zugleich für ſich ſo 
viel zu fordern, als Oeſterreich ohne weſentliche Gefähr⸗ 
dung ſeiner Machtſtellung bewilligen konnte.“ 


Einige behutſame Mediatiſirungen zur Abrundung Preußens 


auf der einen, Unterſtützung Oeſterreichs gegen die Magparen 
auf der andern Seite wären die beiderſeitigen Friedenspfänder 
geweſen. 
Und wie verhielt ſich Preußens wirkliche Politik zu der Po⸗ 
litik unſeres Apologeten? Hören wir wieder ihn ſelbſt: 
„Welchen (Weg) hat nun Preußen eingeſchlagen? Keinen 
ganz, von jedem ein Stück; den Weg der That, ohne 
zur That zu ſchreiten, den Weg des Rechtes, ohne am 
Rechte zu halten. Was hat es davon geerntet! Von 
keinem die Vortheile, von beiden die Nachtheile.“ 
Unglückſelige Politik, deren wärmſten Vertheidigern die beab⸗ 
ſichtigte Schutzrede, ehe ſie noch über die Lippen kömmt, zur 
bitterften Anklage ſich geſtaltet! Kleinliches und bemitleidenswer⸗ 
thes Beginnen, einen Staatsmann, welcher zwei Jahre hindurch 
an einer fo unheilvollen Politik ſelbſtthätig mitgearbeitet hat, als 
lein durch die Behauptung ſeiner Einflußloſigkeit und Wider⸗ 
andsunfähigkeit zu entſchuldigen! 
8 De 9 des Ertgens randenburg Manteuffel vom 
November 1848 bis November 1850 wird nach wie vor durch 
den Namen des Herrn v. Manteuffel mitbezeichnet werden, mag 
man jetzt den einſt ſo keck geleugneten Einfluß des Herrn von 
Radowitz in der fabelhafteſten Undegränztheit darſtellen. 

Unſer Verf. beſpricht hierauf noch das Verfahren der Regie⸗ 
rung in Heſſen und Schleswig⸗Holſtein. Wir können es uns 
füglich erſparen, dieſe Blumenleſe aus der N. Pr. Ztg. und der 
deutfchen Reform — denn darauf beſchränkt ſich dieſer Theil 
der Abhandlung — von Neuem zu ſichten. Auch hier wird das 
alte Lied von Neuem abgeleiert, daß an allen Widerſprüchen, 
Halbheiten und Kläglichkeiten Herr v. Radowitz ganz allein die 
Schuld trage und Herr v. Manteuffel vollkommen unſchuldig ſei. 

Der Verfaſſer hat gezeigt, wie man bei entſchiedenem guten 
Willen und leidlicher Einſicht die Regierungspolitik und ſpeziell 
die des Herrn v. Manteuffel vertheidigen kann. Wir glauben, 
Herrn v. Manteuffel wäre beſſer geſchehen, wenn ſein Apologet 
die Anſchuldigungen feiner Gegner unwiderlegt gelaſſen hätte. 
„ i. 2 

Preuſ en. 


Kammer ⸗ Verhandlungen. 
Zweite Kammer. 
Dreiunddreißigſte Sitzung vom 1. März. 
(Schluß.) 

Bei $ 9 der Regierungsvorlage ſchlägt die Kommiſſion fol⸗ 
gende Beſtimmung dor: 

„Iſt von den gewöhnlichen Strafgerichten auf eine Freiheits⸗ 
ſtrafe von längerer als einjähriger Dauer, auf eine ſchwerere 
Strafe, auf Verluſt der bürgerlichen Ehre, auf zeitweiſe Unter⸗ 
ſagung der Ausübung aller oder einiger bürgerlicher Ehrenrechte 
oder auf Stellung unter Polizeiaufſicht erkannt, ſo zieht das 
Straferkenntniß den Verluſt des Amtes von ſelbſt nach ſich, ohne 
daß darauf beſonders erkannt wird.“ N 

v. Patow ſtellt hierzu nachſtehendes Amendement: 


1) für den Fall, daß der § 9 (jetzt 6) der Kommiſſion ange⸗ 


nommen wird, denſelben zu faſſen, wie folgt: 

Iſt von dem gewöhnlichen Strafrichter auf eine Freiheitsſtrafe 
von längerer als einjähriger Dauer, auf eine ſchwerere Strafe, 
auf Verluſt der bürgerlichen Ehre, auf zeitige Unterſagung der 
Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte, auf immerwährende oder 
zeitige Unfähigkeit zu öffentlichen Aemtern oder auf Stellung un⸗ 
ter Polizeiaufſicht erkannt u. ſ. w. 

2) für den Fall, daß § 9 der Verordnung angenommen wird, 
denſelben zu faſſen, wie folgt: 

Die Verurtheilung zu einer Freiheitsſtrafe von längerer als 
einjähriger Dauer, zu einer ſchwereren Strafe u. ſ. w, wie vor⸗ 
ſtehend, jedoch ſtatt „auf“ „zu.“ 

Der erſte Theil dieſes Amendements wird von der Kammer 
angenommen. 

§ 10 wird nach dem Vorſchlage der Kommiſfion dahin ans 
genommen: 

„Ein Richter, welcher ſich ohne den votſchriftsmäßigen Urlaub 
von feinem Amte entfernt hält, oder den ertheilten Urlaub übers 
ſchreitet, iſt, wenn ihm nicht befondere Entſchuldigungsgründe 
zur. Seite ſtehen, für die Zeit der un erlaubten Entfernung feines 
Dienſteinkommens verluſtig.“ 

Bei § 11 beantragt die Kommiſſion die unveränderte Annahme 
der Regierungsvorlage, welche beftimmt, daß wenn die unerlaubte 
Entfernung vom Amte länger als 8 Wochen, oder länger als 4 
Wochen nach geſchehener Aufforderung zur Rückkehr dauert, 
Dienſtentlaſſung eintreten ſoll. Die Kammer genehmigt dies. 

Die 99 11—158 werden mit einigen unbedeutenden Verände⸗ 
tungen nach der Regierungsvorlage angenommen. Sie beziehen 
ſich ebenfalls auf die unerlaubte Entfernung vom Amte. 

Die 55 16—22 (von den Disziplinarſtrafen, den zuſtändigen 
Gerichten u. f. w.) werden ohne Debatte, theils nach der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage, theils nach den Vorſchlaͤgen der Kommiſſion an⸗ 
genommen. i dd 

60 23— 25 rufen eine Debatte hervor, an welcher ſich * 
Abg. Beſeler, der Juſtizminiſter, Büchtemann und Urlichs bethei⸗ 
ligen. Beſeler befürwortet, daß die Erledigung der Diszipli⸗ 


narſachen vor das Plenum der höchſten Gerichtshöfe verwieſen 
werde. Hiergegen macht der Juſtizminiſter geltend, daß dies 
eine große Störung in der jetzigen Ordnung der Dinge hervor⸗ 
rufen werde. Die Kammer nimmt bei namentlicher Adſtimmung 
mit 181 gegen 88 Stimmen ſtatt der 56 23—25 der Regie⸗ 
rungs⸗Vorlage folgende von der Kommiſſion votgeſchlagene Bes 
ſtimmung an: P 
„Bei den beiden höchſten Gerichtshöfen, fo wie bei den Ap⸗ 
pellationsgerichten erfolgt die Erledigung der Disziplinarſachen in 
Plenar⸗Sitzungen, an denen wenigſtens fieben Mitglieder mit 
Einſchluß des Praſidenten Theil nehmen müſſen. 
Appellationsgerichte, welche aus weniger als ſieben Mitgliedern 
beſtehen, können die Disziplinarſachen bei Anweſenheit von fünf 
Mitgliedern mit Einſchluß des Präſidenten erledigen.“ N 
Schluß der Sitzung 3½ uhr. Nächſte Sitzung: Montag 
den 3. März, 12 Uhr. ann 
Berlin, 2. Mätz. Se. Mojeftät der König haben aller⸗ 
gnädigſt geruht, dem Appellations⸗Gerichtsrath Löwener in 
Glogau, dem Rechtsanwalt und Notarins, Juſtiztath Er nſt 
Heinrih Auguſtin zu Arnswalde, ſowie dem bei der — 
trole der Staatspapiere angeſtellten geheimen Sekretät Züge, 
den rothen Adlerorden vierter Klaſſe; desgleichen dem Legations⸗ 
Sekretär v. Heydebrandt und der Laſa die Kammecberrn⸗ 
würde zu verleihen, und den bisherigen Vorſteher des Kriegs⸗ 
Miniſterial⸗Bureaus, General⸗Major a. D. Gueinzins, zum 
Direktor des Militär⸗Oekonomie⸗Departements und den 
geheimen Kriegsrath Meſſerſchmidt zum Vorſteher der zweiten 
Abtheilung dieſes 3 3 des Prädikates 
als General⸗Proviantmeiſter, zu ernennen. 
Angekommen: Se. Exzellen der großherzoglich heſſiſche 
Staats⸗Miniſter, Freiherr v. Dalwigk, von Dresden. 
Berlin, 2. März. Wie man vernimmt, hat in Folge 
einer Verſchiedenheit der Anſichten des Kriegsminiſters und 
des Hrn. Befehlshabers der Marken, der Letztere Se. 
Maj. den König gebeten, ihn in Gnaden zu entlaſſen. 
Se. Majeſtät jedoch hat dieſen Wunſch nicht gewährt. 
Se. Exc. hat nur einen unbeſtimmten Urlaub erhalten und iſt 
vorerſt am Mittwoch nach Wiesbaden gereiſt, wo ſein Sohn 
krank darnieder liegt. g 
Wir haben bereits berichtet, daß Sefeloge in die Irtenan⸗ 
ſtalt nach Halle abgeführt worden iſt. Die Voſſiſche Zeitung 
macht über die gepflogene gerichtliche Unterſuchung noch folgende 
Mittheilung. Im Laufe derſelben waren in Betreff der 
Zurechnungsfähigfeit des Sefeloge entſtanden und es waren 
daher die geheimen Medizinalräthe Martini und Casper mit der 
Exploration des Gemüthszuſtandes deſſelben beauftragt worden. 
Dieſe gaben einſtimmig ihr Gutachten dahin ab, daß derſelbe 
als völlig unzurechnungsfähig zu betrachten wäre. Dies Gut: 
achten iſt von der hödhften mediziniſchen Inſtan; des Landes, 
der wiſſenſchaftlichen Deputation des Kultus⸗Miniſterii, beftätigt 
worden. Die Anklage⸗Senate des hieſigen Stadtgerichts und 
des Kammergerichts haben in Folge deſſen den Sefeloge außet 
Anklage geſtellt und if er vom hieſigen Stadtgericht dem hieſi⸗ 
gen Polizeipräſidium überliefert worden, um feine Unterbringung 
in eine Irrenanſtalt zu bewirken. Die Irrenanſtalt zu Halle 
iſt zur Aufnahme des Sefeloge beſtimmt worden, weil er durch 
ſeinen Vater zunächſt der Provinz Sachſen angehört und iſt 
derſelbe daher am Mittwoch früh dorthin transportirt worden, 
wo er unter Vormundſchaft geſtellt und wahrſcheinlich lebens⸗ 
wierig detinirt werden wird, da ſein Zuſtand als ein 
erſcheint und die Möglichkeit eines Rückfalles nie auszu⸗ 
ſchließen iſt. 1 g 
Der von Herrn v. Bodelſchwingh verfaßte Kom⸗ 
miffionsberiht über den Antrag des Hen. 1 
eine Kommiſſion von 28 Mitgliedern zur Unterſuchung — — 
des Landes niederzuſetzen, iſt erſtattet. Das Reſultat der * 2 7 
rathung iſt bekannt: Uebergang zur Tagesordnung. Von — 
Abtheilungen der zweiten Kammer haben ſechs die einfache — 
gesordnung, die fünfte Verwerfung des Antra 2 00 
Der Bericht entwickelt zuvörderſt ein präjudicelles mn i 
der § 82 der Verfaſſung, welcher den Kammern die 7 
beilegt, „Behufs ihrer Information Kanute ch ir 
chung von Thatſachen zu ernennen“ vollſtändige Berehtigt 1 — 
einem dem Antrage entſprechenden Beſchluſſe gebe. „ kunden 
des Landes — ſagt der Bericht — fei keine Thatſache, * 
vielmehr ein Begriff, ein Urtheil, welches MA zwar auf T 
Reihe von Thatfachen gründen könne, keineswegs — — 
bar aus denſelben hervorgehe, ſondern durch Kombina erden 
Vergleichungen nach individueller Anſchaunng geſchtbeln en 
müßte. So könne dieſes Urtheil, auf dieſelben Tharſ — 
fügt, je nach der Auffaſſung der Richter ſehr verfdjiedenartig 
ausfallen; da es aber ſchließlich nur auf dieſes Urtheil, nicht 
auf die demſelben zum Grunde liegenden We ankomme, 
ſo ſei das Urtheil über die Lage des Landes an e eigentliche 
Aufgabe der nach dem vorliegenden Antrage 5 ren Koms 
miſſion zu betrachten und Laffe ſich — 'ene Aufgabe nicht 
unter die Beſtimmungen des § 82 4 — je ar 
wurde hiergegen geltend gemacht, n 2 erſuchung der Lage 
des Landes nichts anderes, EN fo mit enge eines Konglo⸗ 
merates einzelner Thatſachen * 9 er 5 82, indem er das 
thatſächliche Unterſuchungsrecht der Kammern nicht beſchränke, 
unbedenklich auch eine zuſammengeſetzte Unterſuchung anzu⸗ 
wenden fei; indeſſen mn dieſer Entgegnung keine Widerle⸗ 
gung gefunden, ER die Meinung blieb deſtehen, daß die Ans 
wendbarkeft des § 82 auf den vorliegenden Antrag jedenfalls 
zweifelhaft erſcheine. — Von dieſem Kompetenzbedenken abgeſehen 
aber, wurde don den Maſoritäten der Abtheilungen ausgeführt, 
daß die Annahme des Antrages „nicht nur zwecklos, ſon⸗ 
dern ſogar nachtheilig“ ſein werde. Es werden nun n 
ben: dle vunkte aufgeführt, welche die Motive des 2 
8 ie auswärtige Politik, beſonders in der 
e inneren Zuſtände, die Laſten der Mobilmad 
ungleiche Vertheilung, die mangelnde Rechter v. 
Verwendung des Kredits aus dem Geſet Dam Jusgabur 


die Erhebung von Einnahmen und deten "= —— der 
Feſtſtellung des Etats, die Anmuthunng illonen, die Denke 
unverzinslichen Staatsſchuld — nord nung, die Beeinträͤchti⸗ 


gerung der Einführung der 


gung r Ausweiſungen 
und die Verkümmerung der Preßfreiheit. Die Kommiſſion ent⸗ 
gegnet hierauf: Was zunächſt die inneren Angelegenheiten be⸗ 
treffe, ſo ſeien ſolche theils erledigt, theils ſei ihre Erledigung 
„in dem durch die Geſchäftsordnung vorgezeichneten Wege“ an⸗ 
gebahnt, und es würde nur Doppelarbeit und Verwirrung her⸗ 
beigeführt werden, wenn neben den beſtehenden Kommiſſionen für 
jene Angelegenheiten eine beſondere Unterſuchungskommiſſion mit 
dem Auftrage verſehen werden ſollte, ſich zu informiren und ihr 
Gutachten abzugeben. Namentlich fi die Zurückfühtung des 
Heeres auf den Friedensfuß angeordnet, die Kriegslaſten ſeien 
bereits der Kammer zur Beſchlußnahme vorgelegt; über den 
Kredit vom 7. e der Rechenſchaftsbericht Früher. vorge: 
legen, als der v. cke ſche Antrag u. ſ. f. „Wenn wirklich — 
heißt es weiter — eine e e Verzögerung der Ein⸗ 
führung der Gemeindeordnung ſtattfinde, fo werde es denjenigen 
Deputirten, welche Beſchwerde darüber zu führen hätten, nicht 
an den Mitteln fehren, ſolche zur Geltung zu bringen, ohne daß 
es dieſerhalb einer allgemeinen Unterſuchung bedürfe, da in vielen 
Landestheilen eine ſolche Verzögerung nicht vorkomme, in ande⸗ 
ren dieſe als durch die Umſtände gerechtfertigt angeſehen werde; 
was tigung der 1 Freiheit durch Orts⸗ 
ausweiſungen betreffe, ſo habe die Kammer ſchon Veranlaſſung 
gehabt, ihre Anſicht darüder kund zu geben und die vermeintli⸗ 
chen Beſchwerden über Verkümmerung der Preßfreiheit würden 
Erörterung und Erledigung bei den Berathungen über das von 
der Regierung vorgelegte Preßgeſetz finden, welches nächſtens in 
die Kammer eingebracht werden müſſe.“ Anders ſtehe es aller⸗ 
dings mit der auswärtigen Politik; ſie bilde nicht ſo wie die 
innern Zuſtände einen Gegenſtand der regelmäßigen Thätigkeit 
det Kammer. Die Majorität derſelben habe aber die Adreßde⸗ 
batte abgebrochen und damit erklärt, von der Gelegenheit, die 
auswärtige Politik ihrer Beurtheilung zu unterwerfen, einen Ge⸗ 
brauch nicht machen zu wollen. Sie habe dadurch die Anſicht 
kundg „daß ſie von einer ſolchen Kritik unter den gegebe⸗ 
nen Verhältniſſen kein dem Lande erſprießliches Reſultat erwarte.“ 
Zugleich macht der Berichterſtatter auf die Gefährlichkeit einer 
Kaen epa Kritik aufmerkſam. Die Niederſetzung einer 

mmiſſion für dieſen Zweck würde lediglich Aufregung im Laude 
hervorrufen, das Vertrauen zur Regierung ſchwächen, auf Han⸗ 
del und Verkehr lähmend wirken, „die ſich eben von dem har⸗ 
ten Stoße zu erheben begönnen, welchen ihnen die drohende 
Kriegsgefahr verſetzt.“ Die vermeintlichen Vortheile, die der 
Antrag etwa bringen könnte, derſchwänden vollends einem fo 
ſicheren Nachtheile gegenüber. Aus dieſem Grunde ſchien dem: 
nach auch die austdärtige Politik unſers Minifteriums der Kom: 
miſſion nicht geeignet, dem Anttage beizutreten. 

* Rawiez, 1. März. Milität.) Am geſtrigen Tage 
hatten die Bewohner don Rawiez die gtöße Freude, den Megis 
ments⸗Stab, das erſte und dritte Bataillon des königl. 11 ten 
N anteries Regiments Hier einziehen zu ſehen. — Schon 

Tage vor dem Einmarſch ging eine Deputation der Kommu⸗ 

nal⸗Behörden den Truppen bis Trachenberg reſp. Groß⸗Krutſchen, 
wo der Bataillons⸗Stab des Füſſlier⸗Bataillons fand, entgegen, 
um dieſelben zu begrüßen und zugleich zu einem Mittagsmahl 
einzuladen. Dieſes fand in dem allen Saale des goldenen Ad⸗ 
lers ftärt, und es nahmen gegen 100 Perſonen datan Theil. 
Der Landrath Schopis brachte Sr. Majeſtät dem König das 
Lebehoch. Der Bütgermeiſter Reder und der Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher Hausleutner brachten auf das 11te Regiment und 
insbeſondere dem Fͤſilier⸗Bataillon Toaſte aus, die von dem 
zu er und den n mit 
en freun en und herzlichſten Worten ert rt wur — 
a 8 el ft erwiedert wurden 


* 

des 11ten Regiments in einem 2 en hier ſeltenen Ge 
Das erſte Bataillon trat heute früh den Marſch nach Poſen an, 
dagegen blieb das Füſilier⸗ Bataillon unter dem Kommando des 
Majors Grafen v. Monts zur großen Freude der Bewohner 
hier in vorläufiger Garnſſon. Der Wunſch, dieſe in eine recht 
lang dauernde Garhifon verwandelt zu ſehen, ſpricht ſich in allen. 
Reifen der Einwohner ſehr lebhaft aus. 


Deut ſch lan d. 


Hannover, 28. Febr. [Die Dresdener Konferen⸗ 
zen.] Nachdem die Koryphäen der Konferenzen Dresden ver⸗ 
laſſen haben, werden auch andere Mitglieder der Verſammlung 
die Muße benutzen, um kleine Ausflüge zu machen und es iſt 
nicht ganz unwahrſcheinlich, daß wir unſere Berichte auf einige 
Zeit einzuſtellen gezwungen ſein werden, wobei jedoch nichts ſehr 
Weſentliches verloren gehen dürfte. In den eigentlichen Haupt: 
fragen iſt eine vollſtändige Stagnation eingetreten, man muß 
nunmehr in den Kommiſſionen erſt warten, bis neue gemeinſchaft⸗ 
liche Anträge von den beiden Großmächten eingehen werden. Da⸗ 
mit die Kommiſſionen aber nicht gänzlich unterbrochen werden 
und unthätig daſitzen, werden ſekundäre etſt in weiter Ferne lies 
gende Fragen vorgenommen und berathen. Hierzu gehört die 
Stellung der Einzelftanten zu dem Bunde und die Grundprin⸗ 
eipien der Verfaſſungen derſelben; da hier Preußen den Vorſitz 
führt, ſo wird von dieſem einſtweilen noch der Konſtitutionalis⸗ 
mus bis zum Grade der preußiſchen Verfaſſung feſtgehalten, ob⸗ 
gleich manche Stimmen innerhalb der Kommiſſion denſelben ſchon 
für ſehr gefährlich halten und dagegen polemiſiren. Doch man 
kann hierauf bis jetzt noch wenig Werth legen, da die ganze Be⸗ 
rathung mehr en bagatelle behandelt wird, lediglich zum Zeit⸗ 
vertreib der Konferenzmitglieder. 

In einigen Punkten ſoll Oeſterreich allerdings gegen ſeine 

fänglichen Forderungen in letzter Zeit nachgegeben haben, doch 
war Alles, was darin geſchah, lediglich formeller Natur, während 
man an dem eigentlichen innern Weſen ſehr ſcharfſinnig und mit 
feinem Naffinement feſthielt. In Preußen wird man allem An⸗ 
ſchein nach einen ganz neuen Plan ſich ausdenken und denſelben 
Oeſterreich zu Genehmigung vorlegen; dieſes weitausſchreitende 
Unternehmen wird denn doch wohl mehr Zeit erfordern als die 
14 Tage und man wird alsdann wohl eine Prolongation vor⸗ 

ehmen müſſen. Doch auf einige Monate mehr oder weniger 

roviſorium kommt es ſa nicht an, wird doch gerade um ſo viel 
Zeit bei Vielen die 50 g auf eine Neugeſtaltung Deutſch⸗ 
lands verlängert, und ng, Vertrauen und Glaube, das 
ſind in politiſchen Dingen noch immer die dreieinigen Gefühle 
der großen Mehrzahl des deutſchen Volks. 

Auch die dritte. Kommiſſion für matesjelle Fragen, fo wie 
die ihr beigeordneten Sachverſtändigen konferiren häufig mit ein⸗ 
ander, aber auch hier iſt bis jetzt ſehr wenig geſchehen. Das 
ganze Konferiren beſchränkte ſich auf ein Durchgehen aller Roh⸗ 
foffe und Halbfabrikate, auf denen gar kein oder nur ein ſehr 

We ben Handelsgruppen beſteht oder wo eine mög⸗ 
gleichmäßige Höhe derſelben in allen Theilen ſtattſindet und 
der Konſum auch ein ziemlich gleichmäßiger in allen Staaten 
Pie rata 13 ſind einzeln durchgenommen nach den ver⸗ 

e arifbezeichnungen und iſt darüber diskutirt, in wie 
weit ſich dieelben zu einer gänzlichen Zollfreiheit innerhalb des 
ganzen Bundes eignen; dieſe Arbeit iſt allerdings in 
voluminöſer Beziehung eine umfangreiche zu nennen. Ferner 
find, Beratdungen gepflogen über die Einführung eines allgemei⸗ 
nen Münzfußes; die me dann, der 14⸗Thalerfuß als die normale 
deutſche Münze die meien Stimmen für ſich. Auch berieth 
man über gleiches Gewicht und Maß für Zuüffigkeit, Getreide 
und Hüpfenfrüchte, für Eüngenangade und Landvermeſfung. As: 
dann ‚find auch die Ausfuhrzöle in Betracht genommen und hier 
gleichzeitig der größte Theil als zur Auf dung geeignet befunden. 
Die Aufhebung aller Durchgangszälle iſt ken einftimmig,, aneı- 
kannt worden; dahingegen wurde Über die Flußzölle und Hafens 
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nen, wozu dann die Kommiſſion? Oder die 


Abgaben kein Reſultat erzielt, wegen der ſehr verſchiedenartigen 
Meinungen der Sachverſtändigen. Als poſitives Gutachten hat 
die Kommiſſion der Sachverſtändigen ab am meiſten geleiſtet, 
und eben fo die dritte Kommiſſion. gen können fur 
Diejenigen, die auf ein einiges Zollprofekt ſpekulfren, nach den 
Vorſchlägen des Hrn. v. Bruck und feiner Anhänger oder nach 
den als Thatſachen ausgegebenen Hoffnungen der Allgemeinen 
Zeitung, die hier erzlelten Reſültate nicht ſehr erfreulicher Natur 
erſcheinen; denn wenn män ſieht, auf wie viele Schwierigkeiten 
nicht ſchon die . Zollaufhebung auf Rohprodukte und 
einzelne Halbfabrikate „ ſo erſcheint die Durchführung jeder 
Zollprojekte nicht * als eine Anomalie, ſondern als eine vollen⸗ 
dete Abſurdſtät. kann ſehr zufrieden ſein, wenn es die 
Kommiſſion zu einer heit des anzunehmenden afußes, 
des Maßes und Gewichts zu bringen im Stande ift, die Auf- 
hebung der Durchgangs-, Tranſit⸗ und Ausfuhrzölle, die Reduk⸗ 
tion der Fluß⸗ und Schiffahrtsabgaben, überhaupt die Hebung 
aller Kommunikations⸗ und Verkehrsmittel bezweckt; ſollte dann 
noch die gleichmäßige Einfuhr von Rohſtoffen und eines Theils 
Halbfabrikate erzielt werden, ſo wäre dies das Höchſte, was ſich 
auf dieſem Gebiete erzielen ließe und man könnte dieſen Fort⸗ 
ſchritt als das weiteſte Maß des für jetzt Erreichbaren begrüßen. 
Zu beklagen iſt es nur, daß hier gerade öſterreichiſcher Seits ge- 
waltige Hemmniſſe entgegenſtehen; eine Reorganiſation des öfter: 
reichiſchen Münzfußes auf den 14⸗Thalerfuß, dürfte bei dem zer⸗ 
rütteten Finanzſyſtem kaum auszuführen ſein; ähnlich würden die 
Abänderungen der Maße, die innerhalb des öfterreichifchen Staats 
ſchon ſo mannigfaltig ſind, auf vielfache Hinderniſſe . 
(D. A. 


Leipzig, 28. Febr. Geſtern Vormittag wurde dem Pfarrer 
Rauch, Prediger der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde, die 
fernere Ausübung jeglicher Amtshandlung amtlich 8 

7 (D. A. 0 
Leipzig, 1. März. Die hieſige Polizei iſt ſeit einigen Ta⸗ 
gen wieder mehr als je hinter den Demokraten her; zahlreiche 
Hausſuchungen bei mehr oder weniger bekannten Perſönlich⸗ 
keiten, darunter bei zwei Buch hand lern und einem Gaſtwirthe, 
haben ſtättgefunden, ohne das gehoffte Etgebniß zu liefern. Man 
ſuchte irgend ein gefährliches Pamphlet, das nirgend entdeckt wer⸗ 
den konnte. Gewiſſermaßen im Zuſammenhange mit dieſen Haus⸗ 
ſuchungen ſcheinen auch einige faſt gleichzeitig vorgenommene Ver: 
haftungen zu ſtehen. Mehre Korbmachergeſellen wurden 
eingezogen, ebenſo ein ehemaliger preußiſcher Offizier, der län⸗ 
gere Zeit hier im Verborgenen lebte, zwar keinerlei politiſche Wirk⸗ 
ſamkeit ausübte, allein ſchon früher ein mal von Leipzig wegge⸗ 
wieſen und, jetzt ohne genügende Papiere, der Polizei Grund zu 
größerm Verdachte geben mag als er verdient. (D. A. 3) 

Hannover, 28. Febr. [Die amtliche Hannoverſche 
Zeitung] ſagt am Ende eines längern Artikels, indem fie ſich 
mit den Dresdener Konferenzen und ihrer wahtſcheinlichen Er⸗ 
folgloſigkeit beſchäftigt, daß man in Hannover die Rückkehr zum 
alten Bundestage entſchieden nicht wünſcht. — Auch über 
die „Kaſſerwerdung Oeſterreichs“ ſpöttelt fie und ſagt, daß Graf 

rünne die Krone bereits bei dem renommirten Goldarbeiter 
Primroſe in Berlin beſtellt habe. — Die Zeitung für Nord⸗ 
deutſchland enthalt die Nachricht, daß Kinkel und feine Familie 
durch Krankheiten verhindert ſind, ihten Lebensbedarf ſelbſt zu 
gewinnen, und deshalb freundſchaftlicher Unterſtützungen bedürfen. 
Sie veröffentlicht ferner den Brief, in welchem Kinkel die Ein⸗ 


t 


nicht weiter eingehen, als der Antrag nöthig macht. Es komme 
zunächſt darauf an, Klarheit darüber zu gewinnen, was das 
Schreiben enthalte. Die Regierung erkläre in demſelben zuerſt, 
daß ſie entſchloſſen ſei, nur an dem Rechte feſtzuhalten und ſie 
finde das Recht in älteren und neueren Bundes⸗Beſchlüſſen. 
Gleichwohl ſei die Regierung dem durch einen Bundesbeſchluß 
befeitigten reaktivirten Frankfurter Bundestage beigetteten, nicht, 
wie ſie ſage, aus dem Grundſatze des Rechts, ſondern der Noth⸗ 
wendigkeit. Die Regierung habe ſich betheiligt bei dem Beſchluſſe 
u einem thatſächlichen Einſchreiten in Heſſen, jedoch ihrer 
erſicherung nach ſich bemüht, die dortigen Wirren auf fried⸗ 
lichem Wege zu ſchlichten. Sie habe ſich ferner bei den Be⸗ 
ſchlüͤſſen zur Pacifieirung Schleswig-Holſteins bethelligt, 
jedoch unter Reſervation der Rechte, welche Deutſchland der Bun⸗ 
desbeſchluß von 1846 gewährt. Endlich habe ſie ſich betheiligt 
bei den Dresdener Verhandlungen, auf denen ſie ihren 
Geſandten Inſtruktionen dahin gegeben habe, das Verſprechen 
deutſcher Regierungen, eine Verfaſſung für ganz Deutſchland zu 
bezielen, ul zu halten. „Das iſt nach Abzug alles Schmuckes 
der ganze Inhalt des Schreibens und ich glaube, dieſe kurze 
Ueberſicht iſt verſtändlicher als das Schreiben ſelbſt.“ Eine ſolche. 
Mittheilung nennt die Regierung nun eine Mittheilung über die 
deutſche Frage! Er (der Rednet) glaube, daß Zeitungsartikel ſich 
fetten mit geringerer Vollſtändigkeit über dieſelbe ausgelaſſen haben. 
Die Mittheilung könne nur Bedeutung erhalten nach Vorlegung 
erfäuternder Aktenſtücke. Die Schuldigkeit der Regierung, 
Erläuterungen und Aufſchlüſſe zu geben, ſei im konſtitutionellen 
Leben geboten. Die Regierung habe ſich auf die Stände zu 
ftügen, fie habe deshalb denselben vollſtändige Mittheilung über 
die abgeſchloſſene Vergangenheit zu machen und dürfe ſich davon 

durch keine Rückſicht auf Perfönlichteiten abhalten laſſen. 
Lindemann: Der Antragſteller habe an die Spitze ſeines 
Vortrages die Behauptung geſtellt, es handele ſich hier nicht um 
den Inhalt des Regierungsſchreibens, er (Lindemann) glaube, da⸗ 
mit ſei der RL der heutigen Verhandlung auc bezeich⸗ 
net und werde deshalb auf die Frage, welche in jenem Schreiben 
behandelt wird, nicht tiefer eingehen. Wäre die Regierung in 
der Lage geweſen, Aktenſtücke mitzutheilen, die von Intereſſe und 
ohne Bedenken mitzutheilen ſind, ſo würde das geſchehen ſein. 
Die Regierung hat Beweiſe gegeben, daß es ihr ſelbſt darum zu 
thun iſt, offen den Standpunkt darzulegen, den ſie in der deut⸗ 
ſchen Frage einnimmt. Davon iſt ſie nie abgewichen. Es giebt 
aber Grenzen für die Offenheit. Die Regierung hat ihre Be⸗ 
ziehungen zu den übrigen Bundesſtaaten zu berückſichtigen, die 
Verhandlungen über die vorliegende Frage ſchweben zur Zeit noch 
ſämmtlich. Ueberdies ſei ein Theil der bezüglichen Aktenſtücke 
ſchon zur Publicität gelangt, die Preſſe habe ſie bereits veröffent⸗ 
licht, z. B. die Punktationen von Olmütz, die Verab⸗ 
redungen zwiſchen Preußen und Oeſterreich. Das find, 
ſehr erhebliche Aktenſtücke und bei ihter allgemeinen Verbreitung 
mußte die Regierung es für überflüſſig halten, fie den Ständen 
noch mitzutheilen. Aber andere Aktenſtücke, welche noch nicht 
veröffentlicht ſind, jetzt mitzutheilen, dazu iſt die Regierung nicht 
f der Lage. Sollte die Niederſetzung einer Kommirfton beſchloſ⸗ 
en werden, ſo würde die Regierung in der Lage ſein, derſelben 
Aktenſtücke vorzulegen, nicht zur e ntlichung, ſondern zur 
vertraulichen Mirchellan an dieſe Bier. Er wolle aber 
keineswegs auf Niederſetzung einer Kommiſſion einwirken, die 
Ständevetſamlung müffe f 10 erwägen, ob eine ſolche räthlich 
ſei, Auf dieſe allgemeinen Bemerkungen müſſe er ſich für heute 
beſchränken. * 
Elliſſen: In Bezug auf die Mittheilung der Regierung 
liegen zwei Möglichkeiten vor. Entweder die Regierung theile 
der Kommiſſſon mit, was ohne Gefahr die Stände erfahren kön⸗ 
Mürhelang iſt eine 
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Ständeverſammlung kommen ſollen; dann frage er: wird die 
ER ae der Lage fein, ſich dabei beruhigen zu 
können, wenn die lieder der Kommiſſion verſichern, ohne es 


tn der deutſchen Frage zur Bergthung, 
ler ae „ wie get Da det Sam | 


Oppoſition könnte in jeder 


rtrauliche über Dinge, die nicht ins Publikum und nicht in die 


weiter beleg dürfen, daß die Regierung ſich ganz auf dem 
Boden des Rechts, des Rechts von 1815 befinde, wird ſie, frage 
ich, ſich dabei beruhigen können? Ich glaube, die Frage kann 
nur verneint werden. 

Minſſter Meier: Aus der Motivirung des Antrages ſehe er 
in demſelben ein Mißtrauensvotum gegen das Miniſterium, des⸗ 
halb müſſe er wünſchen, daß man gegen denſelben ſich 4 . 
Uebrigens müſſe er bemerken, daß in dem Schreiben der Regie 
rung gar kein Antrag enthalten ſei, ſondern nur die Voraus⸗ 
ſetzung, die Stände werden ihr Verhalten billigen. 

Lang II. fragt, ob der eben gemachte Vorwurf ernſtlich ge⸗ 
meint ſei. Er bitte in ſeinem Antrag nichts zu finden, als was 
darin ſteht; er habe kein Mißtrauen ausſprechen wollen. Wenn 
er Oppoſition machen wolle, thue er das offen und klar. — 
Nachdem ſich nach mehrere Redner ähnlich wie Lang gegen die 
Deutung eines Mißtrauensvotum und Lindemann dagegen ver⸗ 
wahrt hat, als ob er ſich bei ſeinem Hinweis auf Zeitungen auf 
Zeitungsgerüchte und Vermuthungen bezogen habe, wird die De⸗ 
batte geſchloſſen. — Der Antrag Lang II. wird mit 39 gegen 
34 Stimmen abgelehnt. (Hannov. Bl.) 


Hamburg, 28. Februar. Da es ſich ergeben, daß die 
hier einquartierten Oeſterreicher die Zahl von 4400, welche 
laut Uebereinkunft vom 28. Januar hier einquartiert werden ſoll⸗ 
ten, bei weitem überſteigen, ſo hat unſer Senat in Folge einer 
von den Oberalten an ihn ergangenen Aufforderung gegen eine 
ſolche Ueberbürdung an geeigneter Stelle proteſtirt, und in Folge 
dieſes Proteſtes zieht Oeſterreich den Mehrbetrag der Truppen⸗ 
zahl von unſerm Gebiete zurück. Es heißt auch, daß Oeſterreich 
eine Erhöhung der Vergütung für den Mann von 6%, auf 9% 
Schilling eintreten laſſen will. 

Einem heute an unſerer Börſe verbreiteten Gerüchte zufolge 
ſoll nicht blos das Kronenwerk, ſondern auch Südſchles⸗ 
wig von den Dänen geräumt und von den Bundestruppen be⸗ 
ſetzt werden. (Ref.) 


Altona, 28. Febr. Daß wegen des Kronwerks wirk⸗ 
lich Unterhandlungen im Gange ſind, wie von verſchiedenen 


Seiten behauptet wird, möchte man vielleicht daraus ſchließen, 


daß ſich in dieſen Tagen wiederum der Chef des öſterr. General⸗ 
Fr nach Rendsburg begeben hat. (A. M.) 


Oeſterreich. 


Prag, 27. Febr. [Allarmirende Gerüchte.] Seit 
einiger Zeit find hier Gerüchte Über zu erwartende Demonſtra⸗ 
tionen, Revolten ic. ausgeſprengt, ja man nennt beſtimmte 
Termine für den Ausbruch ſolcher Exceſſe. Die wahrſcheinlichſte 
Annahme iſt wohl, daß dieſe Gerüchte von gewiſſen Kreiſen ab⸗ 
ſichtlich verbreitet werden, um uns die Wohlthätigkeit des Bela⸗ 
gerungszuſtandes, deſſen erſte Folge die Gagenerhöhung ict, län⸗ 
ger genießen zu laſſen. Die Fama meldet, daß eine hochgeſtellte 
Militärperſon, bei der man von Wien aus wegen einer beabſich⸗ 
tigten Reduktion unſerer Garniſon anfragte, dieſelbe in Erwar⸗ 
tung der oben angedeuteten Eventualitäten im Monat März ent⸗ 
ſchieden ablehnte. Befremdend iſt es, daß in der That ſeit eini⸗ 
ger Zeit die Vorſichtsmaßregeln verſchärft und bei dem neuen 
Fort am Belvedete ſogar Allarmzeichen mit Pechkränzen auf⸗ 
geſteult worden find. = S. 4. 30 

Groſ brit an nien. 

London, 27. Febr. Die engliſche Preſſe über die 
Miniſterkriſis.] Die Morning Chroniele ſtellt die Op⸗ 
poſition, mit der ein Kabinet Stanley zu ringen haben würde, 
ſehr bedrohlich dar. Es verſtehe ſich von ſelbſt, daß Cobden, 
unterſtützt vom katholiſchen Irland und dem lieberalen Whig⸗ 
thum im Unterhauſe, kein zu verachtender Gegner wäre. Die 
Frage auf eine Majorität von 40 
Stimmen rechnen, und das Kabinet würde ſeine Exiſtenz nicht 
nach Tagen, ſondern nach Stunden meſſen. Der edle Lord 
werde daher weiſe handeln, wenn er durch rechtzeitige Reſignation 
ein negatives Recht auf die Dankbarkeit des Landes erwerbe. 
Lord Canning's und Herrn Gladſtone's Verfahren wird 
dagegen von der Morning Chronicle gepriefen. Beide, bes 
merkt ſie, hätten, bei etwas weniger Konſequenz und weiterem 
Gewiſſen, ein Stanley-Kabinet für eine Weile möglich machen 
können. Die Partei, mit welcher Glabſtone in Verbindung 
ſtehe, ſei häufig ungebührlicher Herrſchſucht beſchuldigt worden. 
Dieſe Anklage ſei jetzt glänzend widerlegt; denn alle Fühter dieſer 
Partei hätten mit Sir J. Graham ins Amt kommen können, 
wenn ſie ſich dazu verſtanden hätten, die Verantwortlichkeit für 
Lord John Ruſſells „kleinliche und intolerante“ antſpäpſtliche 
Politik zu übernehmen. Ein außerordentlicher Korreſpondent 
der Morning Chronicle ſchreibt: „Noch glaubt man in 
vielen Kreiſen, daß ein Stanley⸗Kabinet, um ſich möglich zu 
machen, dem Protektionsprinzip untreu werden wolle. Welche 
Hoffnungen feiner eigenen Partei wütde es dadurch enktäuſchen 
und in rächende Furien verwandeln! Auf mehreren Märkten 
weigerten ſich ſchon die Pächter, als ſie von einem bevorſtehen⸗ 
den Kabinet Stanley hörten, ihr Getreide zum bisherigen Preiſe 
u verkaufen.“ Herrn Disraeli erkennt der Kotreſpondent der 


Chronicle nichts als ein Talent für „rhetoriſche Myſtifikation 


und Perſönlichkeiten“ zu. Die Morning Poſt ſpottet über 
die Freude der Chronicle, welche bereits Aberdeen ſich auf 
Lord Palmerſtons Platz niederlaͤſſen geſehen habe. Mit dieſer 
Ausſicht ſei es vorbei, meint die Poſt. Daſſelbe Blatt macht 


darauf aufmerkſam, daß die Times geſtern in demſelben Artikel 


erklärt habe, daß ſie Lord John Ruſſell mit aller Macht von 
Printing⸗Houſe⸗Square unterſtützen würde, wenn er im Amte 
bliebe, und in demſelben Artikel, beinahe in demſelben Satz, 
Lord John Ruſſell als einen kläglich unfähigen Miniſter bezeich⸗ 
net habe. Heute früh ſtatteten mehrere Perſonen von Einfluß 
und Bedeutung Lord Stanley in St. James⸗Square Beſuche 
ab, unter Anderen Herr Henley und Herr Forbes Mackenzie. 
Viele Mitglieder des Ober: und Unterhauſes, die verreiſt waren, 
ſind heute in London angekommen. Auch Sir Edward Sugden 
iſt hier angelangt. Der Globe bemerkt: „Fals es Lord 
Stanley gelingen ſollte, ein Miniſterium zu bilden, wird, 
glauben wir, der Marquls von Salisbury Lord⸗Lieutenant 
don Irland werden.“ 
Frankreich. 

Straßburg, 25. Februar. [Die Jahresfeier der Fe⸗ 
bruar⸗ Revolution] ging im ganzen Elſaß ohne Störung 
der Ruhe und 5 Fer 
tionalgarde dahier von Seiten der Präfectur unterſagt war, # 1 
Parade und Muſterung zu veranſtalten, wie dies in. ee 
Jahren der Fall war, hat 68 Offiziere dieſes Corps 5 ſbörben 
ihre Entlaſſung 11 ei dem Austricte der . 15 
und Beamten aus dem Gottesdienſte, der zu Ehren ahm 1 
e een Geseke gefern kee on man 
ſchon ſtarke Kundgebungen zu G0 ſten der Mepu 5 a auch 
Rufe für die ſozial demoktatiſchen Beſtrebangene der ‚find Un 
‚terfughungen eingeleitet, Nach Mar 1255 5 witd 
die Nationalgarde wahrſche ein- 

e ln. 3 h) 
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Die Bühne 


Ordnung vor ſich. Der Umſtand, daß der Na 


provinzial-Beitung. 


* Breslau, 3. März. Heute find faſt ſämmtliche aus⸗ 
wärtige Zeitungen ausgeblieben. Geſtern Mittag iſt wohl der 
Wiener Poſtzug angelangt, hat je das Zeitungs⸗Packet 
nicht mitgebracht. Die heut fällige Wiener Poſt iſt ganz aus⸗ 
geblieben. (S. die telegr. Depeſche an der e der Zeitung.) 


Der Berliner Bahazug At heute zwar rechtzeitig angelangt, 
hat jedoch nur E notrddeutſche Zeitungen mitgebracht. 
Es fehlen uns alle Journale und Nacheichten aus dem ſüdli⸗ 
chen und weſtlichen Deutschland, ebenſo aus Paris. 


* Breslau, 3. März. [Der Karneval der ſtädti⸗ 
ſchen Reffource im Wintergarten] hat das im vollen 
Maße geboten, was man nach den langen Vorbereitungen er⸗ 
wartet hat. Großen und allgemeinen Beifall erwatben ſich die 
aufgeſtellten lebenden Bilder. Zu dieſem Zwecke war eine voll: 

aufgebaut, die von i 
ter ſauber gearbeitet. Die Idee zu den lebenden Bildern hatt⸗ 
das Komité gegeben und auch die geeigneten Perſönlichkeiten 
zur Darſtellung ausgewählt. Die Aufſtellung der Bilder hatte 
Herr Görner mit gewohnter Meiſterſchaft und Genialität 
unter Mitwirkung des Herrn Wieland bewirkt. ö 

Das erſte Bild ſtellte eine Jungfrau dar, welche auf einem 
Schiffs⸗Trümmerhaufen, rings vom wogenden Meer umgeben, 
welches nur durch grauen Himmel begrenzt war, die Baade 
Rettung flehend zum Himmel ſtreckt, während wie vom Sturm 
gepeitſcht, vom Scheitel herab die aufgelöſten Haare über Bruſt 
und Nacken fliegen. Die Melodie „Schteswig⸗Holſtein meer⸗ 
umſchlungen“, welche zu dieſem Bilde leiſe gefpieft wurde, gab 
die Erklärung. Das zweite Bild ſtellt Friedrich den Großen 
dar, wie er umgeben von Geiſtlichen verſchiedener Konfeſſionen 
und Repräſentanten von Religionsgefellſchaften, die Hand aus⸗ 
ſtreckt, indem er die Worte andeutet, welche ats Inſchrift an 
dem Seitenthron prangten: „In meinem Reiche kun Jeder 
nach feiner Fagon ſelig werden.“ Täuſchender und porträtähn⸗ 


cher iſt wohl ſelten ein Bild dargeſtellt worden, als dieſes Bid 


von Friedrich. Nur einmal iſt in ähnlicher Weiſe, doch nicht 
einmal in dieſer Wahrheitsttetie, on von Wohtbrüd wie⸗ 
dergegeben worden. Das dritte Bild ſtelnt eine Landſchaft dar 
mit einem Hügel, auf welchem die Boruſſia und Auſteia dich 
gegenüberſtehen. Die Gruppe läßt ſich weniger beſchreiben, bie 
Stellungen beider Figuren zuſammen waren charakteriſtiſch und 
bezeichnend genug. Vor dem Hügel ſtand eine Pyramide von 
Gewehren, geziert mit baierſchen Bierkrügen, ein durchſchoſſenet 
Mantel lag über den Trommeln, ein Pferdekopf zierte die Py⸗ 
raͤmide und im Hintergründe ſtand ein Wegwelſer mit zwei Urs 
men; auf dem rechten ſtand: „Nach Fulda“, auf dem linken: 
„Etappenſtraße.“ In der Luft ſchwebte eine Taube; ſie trug 
eine „telegraphiſche Depeſche.“ 

Das vierte Bild ſtellte eine Konferenz dar, in welcher öſter⸗ 
reichiſche Uniformen ſehr hervotſtechend waren. Die Inſchrift 
auf einem Aktenpackete lautete: „Tabakmonopol⸗Verbandlungen.“ 
Im Hintergrunde ſtehend, die Hände heimlich und lllſtern nach 
einem Packet Tabakrollen ausſtreckend, befand ſich ein mit Or⸗ 
den Dekorirter. Das magere Geſicht mit hervorttetender Naſe 
und glattem Vorderhaupt, von welchem die ſchwarzen Haare nach 
hinten gekämmt herabhingen, ſoll ſehr täuſchend eine Perſönlich⸗ 
keit pottraitiren, die in der neuſten heſſiſchen Geſchichte eine 
Hauptrolle mitſpielt. 

Bild war ein eit ˖ 

re Saß ee Di, ausgejeichnet amangirt. 
mit der Inſchrift „Perkings und Barklei“. Feiſte Brauerknechte 
find im Begriff ſich mit einer Perſönlichkeit näher bekannt zu 
machen, während ein Fuhrmann als Zuſchauer ſich vor Lachen 
ausſchüttet, in Erwartung, daß hier ein hübſches Fuhrmanns⸗ 
vergnügen ſichtbar wird. Auf der andern Seite ſteht ein wah⸗ 
ter Stock⸗Engländer in feiner langen Gedehntheit und mit Phlegma 
feine Eigarre rauchend. Das Bild mußte dreimal gezeigt wer⸗ 
den. Das letzte Bild zeigt im Hintergrunde einen etwas corpu⸗ 
lenten fein gekleideten Mann mit ſtarkem Backenbart und Brille. 
Er iſt über die Maaßen erſtaunt, als er ſich plötzlich von zwei 
Konſtablern begrüßt ſieht, die mit der größten Artigkeit ihm an⸗ 
deuten, doch gefälligſt die Güte zu haben, ihre Begleitung anzu⸗ 
nehmen. Dieſe Situation ſcheint einem Zeitungsartikel aus Ber⸗ 
lin entnommen. Im Vordergrunde ſtehen die bekannten En 
ler und Schulze“, welche lachend auf dieſe Gruppe zeigen „wäh: 
rend die Muſik die Melodie ſpielt: „Ein freies Leben führen 
wir“. Man muß dieſen Müller, dieſen Schulze, welche ſchon 
in der Probe, der Referent beizuwohnen Gelegenheit hatte, allge⸗ 
meine Heiterkeit erregten, nun im Koſtüm geſehen haben, um das 
fortwährende Bravo, welches dieſen Beiden gezollt wurde, ge⸗ 
recht zu finden. Nach dem Schluſſe wurde Herr Görner her⸗ 
vorgerufen. 

Den darauf folgenden Aufzug können wir nicht im Ortall beſchrel⸗ 
ben, wohl 100 Perſonen —— an dieſem Theil, und keine Per⸗ 
ſon ohne charakteriſtiſche Bedeutung. Hervorheben wollen wir 
das „Denkmal für rettende Thaten“, welches ſechs Kammerherren 
trugen, der Miniſter mit Portefeuille, für Deutſchland, dann 
mit und ohne Majorität“, Portefeuille „für Kaſſen“. Aus dem 
Konferenzbilde entnommen, das „Konferenzdiner“, 


— — 


und Gabeln, was ſich zu der 2 
rung ſehr ſpaßhaft ausnahm. nen. 

Nicht minder amifant zeigte ſich „Deutſchlands Löſchmann⸗ 
ſchaft“, dann die Männer der „Gothaer Doktein“, die Resort: 
tionäre im Schlafrock“, die Ritter mit „aufblühender Junbern⸗ 
ſchaft“ dann der „ritterliche Antrag; der Galgen mit Zeitung 
und Redakteur“. Große Freude erregte der Teufel, welcher 
dem Denkmal vorausging und eine große graue Zunge trug. 
Die beiden Napoleon, der Kaiſer und der Präſttene, weiche eine 
andere Gruppe bildeten, hatten an den Fahnen ſaneiche Sprüche, 
Der Kaifer: „Ich brachte Alle in den Sack!“ Der Präſſdent, 
welcher einen leeren Sack trug mit der Inſchrift „Dotation“ 
hatte das Emblem: „Ich bringe, nichts in den Sack“. Dem 
zweiten Zuge ging Friedrich ud roße voran mit der Fahne: 
Ich gehe mit dem A e fan i 
Gruppen verſchiedener TER, Bauern, Geiſturhe . en 
Schluß machte der er mit dem Emblem: „Wir ihr, 
Glact a agen?? Nach dem Umzuge wurde der 
erthron, 


die Bühne gebt 
Bar geavitätifch auf 
eemalled nach der Melodie „Die Leineweber 
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* Konteczn. metpwwendiger Bertanf . 
Sektion.] Hr. Dr. Schwarz ſprach am 10. v. M. über die | wurde in Anweſenheit von Polizeibeamteten zur Rede geſtellt a a ee erl. FKbhnigliches Kreis Gericht zu 
Dr. ſprach am . g * zen Poelizeweamten zur Rede GENE , 130 Grudnis 1 9 ericht zu Llſſa. 
Glasfabrikation zu Wadgaſſen bei Saarlouis. Die Oefen wer- und nach beharrlichem Läugnen die Haus ſuchung vorgrno 1 ans deres u ct Aide kee Tre) 2 222 i Abtheilung L 
den mit Steinkohlen geheizt. Sie find von runder Form mit wobei zwar in ſeinem Beſitze die abhanden gekommenen 320 eren des Alexander Grafen Son Tuerej deesti, do wass könkursowei d den 1. Dezember 1850. 
en dam Gewölbe und zwei Feuerungen — Die Häfen | Thaler „ wurden, 1 1 N er in a vom 5 Free en köhn Ni ger F 9 wol Ned Naß a 12 75 
1 1 a in 27. ir * od bern 1 S er auf zace, „ pöwiecie Fr! 1 „im f 
ind gedect, damit ß 0 TTT... Wolen beiephhe 


Das Anmwächten 0 aaa erfolgt in zwei leer ein⸗ in a 850 Thaler, über deten redlichen Erwerb, er ſich 
eſetzten Häfen. n bereitet nur Natron⸗Kalk oder Bleiglas. nicht ausweiſen konnte und von denen 

| Kühlen der geblaſenen Gegenſtände erfolgt in einem fangen | dem Erlös dem Hauſe entwendeter Waaten, die et an einen 
Kühlofen. An der Feuerungsſtelle werden in eiſernen Wagen, Gewerbetreibenden in der Odervorſtadt zu wahrhaften Schläuder⸗ 
die auf Schienen laufen, dieſelben eingebracht und langſam wei⸗ Preiſen veräußert, angeschafft zu haben. Die Pfar 

tergeſchoben. Bei ihrer Ankunft am Ende des Ofens iſt die die Sparkaſſenbücher twurden ſofott mit Beſchlag elegt und eine 
Abkühlung hinreichend vorgeſchtitten — Die Darſtellung der der nächſten Schwurgerichtsſitzungen wird einen ſicheren Einblick 
Uhrgläſer, Lampengläſer, ſowie der gefärbten Gläſer wurde einer in das Getreibe hieſiger Hehler geſtatten und ſicherlich Letzteren, 
näheren Erörterung durch Zeichnung unterworfen. Proben ge⸗ der ſchlimmer iſt, als der Stehler, ſeiner gerechten Strafe entge⸗ 
dae wurden em ha Hr. Profeſſor Dr. Duflos genführen. Wie viel Waaren mögen dazu gehört haben, um den 
trug am 22. eine Abhandtung des Hrn. Dr. Krocker, Lehrers Erlös von 850 Thalern zu ermöglichen, da die Waaren von dem 
der landwirthſchaftlichen Unterrichts anſtalt zu Proskau, über die | Hehler doch nur zu ſehr geringen Preiſen abgenommen worden 


uſammenſetzun en⸗Zuckerfabriken] find i jet wird, Nr a ument amortſſirt und die eingetragene For⸗ 
Zuf ſetzung der Melaſſe der Nunkelrüb find und wenn zudem hinzugerechnet wird, daß der Au e 5 en fast gesch weden wird 
Kö 


ME. Nr. 14 eingetragene Darlehnsforverung wane un 57.003 Tal. 18 Sgr. 10 Fen., wedie Gut Liſſen mit Tillendorf 1. Antheils, abgeiı 
von 5000 Thalern wer gegangen Und taxy, Adogwetj byc-prkejrzäue) wraz 2 auf 37,00 Nil. 18 Sgr. f., zur e 
kazem hypoteczuym i warunkami w fer se Hypothekenſchein und edingungen In 

Es werden daher alle Diejenigen, welche an | straturze, majabyc Aula 10g0 1 Jul ur b benen Taxe ſoll am 1 
2 m 51 Vormittags 10 Uhr an ord 
zwyklem posiedzen sado wgeh licher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


iefsinh N 
frühe haben, aufgefordert, dieſelben innerhalb] sprzedan®. i as: 
3 Monaten ſpäteſtens in dem am Von Sr. Maſeſtaät dem Kaſſer Franz Joſeph I: 1 Oeſterreich König von Ungarn 


Böhmen dc. ie. a6, erhielt ich Allerhöchſt patentirt 12 


Rh und Gicht⸗Sandalen 

approbikt von der kaiſ. königl. mebiziniſchen Fakultät zu Wien, von eh 

— Aerzten und Chemikern außerordentlich günftig veſeuchter des Rheunlg⸗ 

und Gichtleidenden vielſeitig begehrt und weiter empfohlen, erlaube ich mir 

das an Rheumatismus und Gicht leidende reſp. Publikum auf Grund der de: 

wonnenen hoͤchſt ae e hiermit ergebenſt gufmerkſam zu m achen. 
reis: 


ar 134 Rihl. 
Eduard Groß, in Breslau, am Neumarkt 42, 
a Erfinder und Privilegiums⸗Inhaber. R Wes 


a) eine Herren, j eigenes 


und deren Anwendbarkeit zu Viehfuͤtter vor. Nach den von außer der bei ihm gefundenen großen Summe, doch auch no 
; li ; Da e 85 N 4 Ar kau, 10, ber 1830. 

dem Hrn. Administrator Settegaſt geleiteten nr ein Erkleckliches in den 12 Jahren ſeiner Dienſtzeit verlebt ha⸗ ahgftähee e Ares = . Erſe öthenung. 
ſuchen ergab ſich, daß drei Pfund Heu durch 28 Loth Melaſſe ben wird. Traurige Betrachtungen, die ſich da einem bei ſolchen—..üũé⸗çê⸗6 
mit Vortheil etfetzt werden können. Als mineraliſche Beſtand⸗ Reſultaten aufdrängen. (Bresl. Anz.) Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
theile der Melaſſe wurden neden geringer Menge von Natron, ’ Ladleanzalne . allsnad)l bh Sum nothwendigen Verkaufe des Dies Ru . 
Kaiterde, Phosphorsäure, Schwefstfäute, Riefeltde und Mage | Oberithlefifche Eiſent ahn, Ir der Woche dom Jer eien kel. Fort ant beiegenen, vormals zn den Aelbe 
neſia, 1,51 pCt. Chlornatrium und 5,82 pCt. Kali aufgefun⸗ 7 2 J. wurden befördert 6268 Perſonen und eingenommen und Wieſen⸗Grundſtücke Nr. 82 und 8% gehörig 

Die Melaſſe, welche aus der Fabtik zu Brieg bezogen en. 3 geweſenen und von dieſem abgetrennten, auf 
wurde, enthielt 34,6 pt. Rohzucker, 42,3 pCt. Zerſetzungs⸗ . Reiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. In der Woche vom 23. Febr; bis 1. | 7357 Rthlr. 22 Sgr. 9 Pf. Ade Grund- 
produkte des Zuckers tz 11656 Stickstoffgehalt, auf 100 | März d. J. würden befötdert 1309 Perjouen und eingenommen 990 hilt. ſtückes, 9050 wir einen neuen Termin 
Theile lufttrockener Melaſſe, 8,77 pet. mineraliſcher Subſtanz _ Krakau⸗Oberſchleſiſche Eiſenbahn. In der Woche vom 23. 
inkluſide Ammoniak und 14 pCt. er. In dem lufttrocke⸗ Febr. bis 1. März d. J. wurden befördert 2003 Perſonen und einge 

26 2 

nem Heu waren 1,25 pt. Stickftoff vorhanden. Da die Me⸗ men ER 8 7 
laſſe den vorhandenen tickſtoff in einer leichten aſſimilirbaren Wilhelms⸗Bahn. In der Woche vom 22. bis inel. 28. Februar 
Form enthält, fo dürfte daraus auch ſicher auf die größere Er⸗ d. J. wurden befördert 1405 Perſonen und eingenommen 2238 Rtlr. 


is a M 5 1 2 2 5 Nan 2 e A Woche 
nährungsfähigkeit derſelben zu ſchließen fein. Die Verwendun Breslau⸗Schweidn Freiburger Eiſenbatzn. In der 
der — zur Fa vom 23. Februar bis 1. Ma d 


F erheiſcht es gewiſſermaßen mit, wenn darf an fertiger Garderobe in unſe 5 
E rem hier errichteten neuen Etabliſſement entnehmen, 5 
denn nur um Vertrauen und Kunden zu erwerben 
> ftellen wir die Preiſe für 1 ei er eh über alle Er 
Vormittags 11 Uhr, wartung billig. Ueberzeugen Sie ſich gefälligſt in E 
1 unſerem Parteien Shmmer — Junkernſtraße erſten deutſchen Volks⸗Kleiderhandlung aus Berlin, 

7 


k. 10 — anberaumt. Schuhbrucken⸗ und Ohlauerſtr. Ecke won 84 


Taxe und Hypotheken Schein können in ders l » 
Eingang Schuhbrücke. HRTTRRTETEIE 
Reich 


. e 7 werden. 

reslau, den 29. Ignuar 1851. - f 

eee enbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 

BER N 5 9 def Zerf Actionaire des 

Subhaſtatious⸗ Bekanntmachung. n det am 24ſten d. M. ſtattgefundenen General-Berfämmlung det Reichen: 
Zum e des hier Ha der | bach⸗Langenbiekau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins tft beſchloſſen worden: joritäts-Acti 

Nikolai⸗Vorſtadt, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße daß für das Jahr 1850 der den Reichenbach - Langenbielauer Priori Forts etien zuſte⸗ 

Nr. 43 belegenen, auf 9608 Rthlr. 9 Sgr. hende Zinsſatz von 4 Prozent gezahlt, die auf die Actien für den For Di 

7 Pf. geſchätzten Grundſtücks, haben wir von Langenbielau nach der Graſſchaft Glaz fallende Dividende dagegen, Behufs 

ſchleunigeter Bildung des bisher nicht ausreichend bedachten Reſerve⸗Fonds, gar nicht 


auf den 9. September 1851, 


5 tusfabrikation entſpricht dem angegebenen und eingenommen 2705 Rtlr. 29 Sir. 5 5. l e ee 
Zuckergehalt. Der gewonnene Spiritus zeigte einen geringen Im Monat Februar d. J. führen af ber Bühn nbkchaupt 9752 
Beigeſchmack, welcher ſich wohl durch längeres Lagern vermin⸗ Personen, und betrug die Einnahme fi n 
dern — — a) an Perſonengeld * 4975 Rtlr. 17 Sgr. — Pf. 
11 5 r. Duflos ſprach über die n der kohlenſauren] b) für Vieh-, Equipagen- und Güter Trans⸗ 4 


alien (Pottaſche und Soda) und der Bleichſal vort (98,770 Ctr. 24 Pfd.) F einen Termin \ 

i i aße (Chlorkalk) * ee Trennen — ur Vertheilung kommen, ſondern lediglich dieſem zugewendet werden oll. 3 
— — Induftie, und über die großen Schwan zuſammen 10,870 % 24 3 e Jer 10 Uhr, 7 Die Zubaber von Wripritäts detien werden daher ergebenſt aufgeſordert: Zinſen für 
kommen, in B efe Stoffe in der Form, wie fie im Handel vor | m ——— ne mi rn. in unſerem Parteien⸗Zimmer — Junkernſtraße das Jahr 1850 ’ | eon o 58 5 
125 Kauf f etreff ihres Werthes darbieten. Es fei ſowohl für ’ 8 5 0 € va t R > 10 — 8 En 7 am 11., 12. oder 1 25 8 in De f 

un als für den Konſumenten von großer Wichtigkeit a > are und Hypotheken Schein können in det 12 uhr im en⸗Lokale des n 
Mittel und W. f } 3 3 Subhaftations-Regifträttrr eingeſeben werden. in Empfang zu nehmen und die Actien zur Abſtempelung vorzulegen. 


ege zu haben, den Handelswerth dieſer chemi⸗ 
— — — eine . re I Ann Bekanntmachung. 

e daher dankbar anerkannt werden, daß die hieſige Dans Wir bringen hierdurch zur öffentlic 2: in Fol 
are in neueſter Zeit ſolche Feſtſtellung in Bezug auf die Bestimmung 5 A ee — . Br 
ohlenſauren Alkalien in die Hand genommen habe, und es ſei Innern für das unterzeichnete königl. Kredit⸗Inſtitut für Schle⸗ 
vu zu wünſchen, daß ſolches auch in Bezug auf den Bleich⸗ | fien elne eigene Kaffe, welche die Firma N 
alk geſchehe, welcher, ſo wie er im Handel vorkommt, in Be: „Königliche Kredit⸗Inſtituts⸗Haſſe“ 


Zu dieſem Termine werden die unbekannten 
Real⸗Prätendenten bei Vermeidung der Präklu- 
ſion, ſo wie die verwittw. Prediger Hintſch, 
Maria, geb. Meyer, und der Kaufmann 
Georg Wilhelm Nerger oder deren Erben 
hierdurch vorgeladen 

Breslau, den 5. Februar 1851. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung 1. 


Reichenbach, den 28. Februar 1851. 
Das Direktorium 
des Neicheubach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗ Vereins. 


Hamburg Amerikaniſche Packetfah rt⸗Aktien 
Von Hambürg nach New⸗Nork ſegelt: 2 * 
8 . 2 ch and, Capitän ker, 
um 15. fe b 3. dus veimafige pace Ne, ‚Garn fe 


treff des Gehalts an bleichendem Chlor Schwankungen zwiſchen fü ingerich a 1 f 170 15. Apri . 
2 l 0 ühren wird, eingerichtet, und der Verkehr derſelben in deren Ge⸗ Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 9 aun: i 3 Elbe, 1 Heydtmann, 
3 und 28 pt. darbietet, ohne daß es durch die bloße Anſchauung ſchäftslokale, Albrechtsſtraße Nr. 16 hierſelbſt, eröffnet worden iſt. Zum ae Verkaufe des bie Se. Hamburg, 2 Mi 1851, Auguſt Bolten, Wm. Malers Nachpolger 


fich wahrnehmen laſſe. Der Vortragende erörterte hierauf durch Alle bi i uffer ü 2 i be Nr. 7 
; a } lle bisher d das - Und debrücke Nr. 12 und Urſulinerſtraße Nr. 7 zum 
Verſuche die Mittel, die genannten Produkte auf ihren wah⸗ K al * e 1 8 a ſchwarzen Adler benannten und auf 19,019 Nl. 
en Werth zu prüfen. Er zeigte ‚einen neuen Apparat vor, nunmehr von jezt ab auf die köntgl. Kredit Juſttents Kaſſe ber, be Sir dne Bec en Kreiſchambaufes. da. 
mittelft welchem mit Lichtigkeit und großer Genauigkeit aus di 1 = I“ med Kafje Aber, den wir einen Termin 

ind gr enanigteit aus die gleichzeitige ir" der Zins⸗Coupons der Pfandbriefe B. 


i | auf den 10. September 1851 
dem Verluſt an Gewicht, durch Austreibung der Kohlenſäure durch die königl. Haupt x Borafttaak II Uhr, b 


— er — 1 * 
In Bteblau zur Annahme von Paſſagieren, die für e Haupt⸗Agenten⸗ 


2 . 1 — — „ Katleſtraße 28. 
Uebernahme und prompten Beſorg 
daß en — Neuen — als: Kleider, Mäntel, Shawle Til 


L u 

Taxe und 
Subhaſtallon 8 (3 ‚ker eingeſehen werden. 
Zu dieſem Termine werden der chemal. Guts⸗ 
befiger Karl Gottlob Sommer, der frühere 
Beſſtzer Labitzty und ſeine Ehefrau, der 
Kreiſchmer Johann David Littmann oder 
deren etwaige Erben hierdurch vorgeladen. 
Breslau, den 4. Februar 1851. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheilung I. 


zii t jedoch die traliſa aner gewogenen Menge der Inſtituts⸗Kaſſe gültig nur gegen gemeinſchaftiiche Quittung des 
. n are Scwefelfäure vollkommen aus. Rendanten und des Conttoleurs geleiſtet werden Töne und 
VAR a es Chlorkalks auf feine bleichende Kraft ge⸗ daß gegenwärtig die Herren Meinhardt als Rendant und 
hieht am einfachsten mittelſt durch Weingeiſt niedergeſchlagenen Stephan als Controleur bei der Kaffe angeftellt find, 
N Pa t zu ven Behufe 100 Theile (Grane) | Breslau, den 28. Februar 1851, \ 
eichſalzes mit Waſſer angerührt und in einem graduirten Kö 1 i iſtitut 0 7 
Bas ar auf 100 Volumthelle durch Zusatz von Waſſer er⸗ Bag e dee e e, 
ird dieſe Flüſſigkeit in eine mit etwas Schwefelſäure ie | 
pe faulen von 31%, Theilen (Granen) Eiſenvitriol bis Bekanntmachung. : 
tändigen Oxidation des letzteren eingetragen, was mittelft | Mit B den v „Eminenz dem. inal⸗ 
ten Blutlaugenfalzes leicht erkannt werden kann, fo zeigt dies Sari von Bra aud ba e e der ſowohl durch feine wiſſenſchaftliche Bildung, 
Bl der zur Erreichung dieſes Zieles verbrauchten Menge des der Provinz Schleſien, Herrn Freiherrn v. Schleinitz, unterm 
Chia a einen Gehalt von 4 Theilen (Granen) bleichenden | 13, d. M. gemeinſchaftlich erlaſſenen öffentlichen Auftuf: 
— u was dann ſehr leicht auf Prozente berechnet wer⸗ durch Geldbeiträge den Wiederaufbau der Kapelle ? 
N Simmel e vorgezeigte Apparate und Requiſiten find in aus⸗ 75 ae Sipfel ves Zobtenberges thätig fötdem d | N bach, das fie acht mehr erhöht, en wer VE dab BE 
ag eſchaffenheit in der Händtung chemiſcher und php: haben wir die ſämmtlichen Herren Bezirks⸗Vorſteher erſucht, auch 2800 zn de ee 5 sit de Waſſer geworfen zu werden. Man 
aliſcher Geräthſchaften des Herrn G. J. Büchler (Junkern⸗ unſere Rathhaus⸗Inſpektion angewieſen, zu gedachtem Zwecke 


re ohle Seehandlungs⸗Kaſſe in Berlin wird je: S 
der der Soda und Pottaſche in reinem Alkali feſtge⸗ doch wie bisher auch fı haet 85 55 1 in unſerm Parteien-Zimmer — Junkern⸗Straße Bei der, Bänder und Hüte !c,, in Seide, e, 
at werden konne. Zur Beſtimmung des Handels wertes] Zugleich dementen wi, daß Zageugen an bie Ebel Kradite Nr. 10 . andere zen, glatt ober faconirt, für bie C. G. ejche Kunſtfrberel, Dru 
f 0 te ee 9 Ha ertes Zugleich bemerken wir, daß Zahlungen an die königl. Ktedit⸗ 2 En and Flecrenreinigungs-Auſtalt iu . zarten fi die 


een konnen en ber 
aupt⸗Spedition für N 
bei nard Groß, am Neumarkt Nr. 42. 


5897, 5898, 5899, 5900, 3901, 5902, 5903, 5904 und 5905, ſowie die Stoffe für Jor 
dansmübl. Ratibor, Oſtrowo, Falkenberg und Neiſſe, und ligen dieſelben zur gef 
Anſicht und Abholung bereit. Ednard € 


mE 12) zu habe — N Ofen in Empfang zu nehmen. 

b — reslau, den 21. Februar 1861. 

Sea Betrag ae, 3 BE Ba ne be u anne ze 
r. as Parterre belegene 6 a a D 7 1 
e = omtoir einer dort befindlichen Vorlagen nt a 

Gtos⸗Handlung mit Na rt befindlich 8 r die Verſamt ung des ben zu wollen, Statuten die fämmllichen Snftituis-Patrone ergebenft ein, um ſich von der gesch 


chſchläſſein 8 5 : / 
; len geöffnet und aus einem ver⸗ Gemein e⸗Raths am 6. März. 
r zem Disponenten des Geſchäftes Verpachtung der Hauptmähle und des vor * Gewerbe⸗ 
verſchiedenen Mü igelegte Summe von 320 Thalern in ſteuer⸗Kaffen⸗Lokals im Leinwandhauſe. — Urbarmachung von —éñé.kς \ * 
de 1 h nzſorten preußifchen Courants, die ſelber aber 30 Morgen Forſtland in Herrnprotſch. — Verdingung der Bad] Zum nothwendigen Verkaufe des sub Nr. 118 fegte g bete e yes 0 A e e ee 
= Fe hy 4% 00 Der Einbruch wurde waarenlieferung für das 9 0 zu Allerheiligen: — ln e e N e * . FG Hi: Finding A KAT 
2 U * au 1 2 — Nea. 47 ) x u ſt av örigen, . 1 1 
II..! . Munlertaiee Bine Br? 
zeſchäftsinhaber gemeldet. In dieſem Geſchäft beri ; ; 71 . a a Ru den 2 ein eing „verbunden mit lin 
Lale ei eſchaͤft befinden ſich zwei | Ueberſchreitungen und Unterſtützungen. — Gutachten über meh⸗ 21. Juni d. J. Vorm. 11 Uhr, ? unter der Firma? J. Simmchen 


hälter, von denen man den Einen wegen eini re Inſti 4 d i i i 
I er kleinen rere ituts⸗Etats. 8 vor dem Herrn Kreis⸗Richter Kliugberg in Rieß; 
“ n ILLIHELSLEIEN BRAERREREN 9 . Sf GO A r Or ff Votſtzender unſerm Parteien⸗Zimmer Nr. M. anberaumt. F hiermit beſtens zu empfehlen. 


waltung des Inſtituts im derfloſſenen Jahre zu überzeugen. Breslau, 28. Febrsar 1881. 
Die Direktion des Hausarmen⸗Medizinal⸗Inſtituts. 


1 N 


der- Mepertoi a Taxe und Hypotheken ⸗ Schein können in der P n 4. März 1851. f Simmchen. 
Dinstag Pe Mie ort | „Tode ugs 9 : Zum nothwendigen Verkanſe des sub Nr. 5 Subhaſtations⸗Regiſtratur Tag hehen werden. Js „ Bretlau. N e EEE SEEN h 2 e eee 
en . rz. 56ſte Vorſtellung dess Am 1. März, Nachmittags 5½ un verſchied zu Klettendorf belegenen, den Cafetier Kuh⸗] Breslau, den 3. Februar 1851. Rr 
i nertſchen Eheleuten gehörigen, auf 7411 Thlr. 


Königliches Kreis- Gericht. Erſte Abtheilung. 


Bauplatz 
ee eee 
a an ehr * 
a Bene ! e ron sit zum 

N einer Wuſſer Mühle, ſucht der Beflßer 
deſſelben, Familien Berbältnifje-balber entweder 
einen Compagnon oder auch wäre er bereit, die · 
ſes Beides käuflich einem Andern zu überlaſſen. 

Alles Nähere iſt zu erfahren auf portofreie 
Anfragen unter ser Ghißer C. M. poste restante 
Breslau und durch Herrn L. Glaſer in Löwen, 


Am Dienſtag den 11. d. Mts., Vormittags 
um 11 Uhr, ſollen in der hieſigen Coaks⸗Anſtalt 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn 3000 
Tonnen kleine Coaks, entweder im Gan⸗ 


Werften Abonnements von 70 Vorſtellungen. nach langen Leiden, in feinem 77. Lebensahre, 
e n er; unſer Annigft geliebter Gatte, Vater — l 
den 1. Sept. 

vor dem Herrn 

ſerm Partetenzimmer Nr. re > 

1 „ und eee in können in der 

len per ee eingeſehen werden. 

Breslau, den 8. Februar 1851. 
Königl. Kreis⸗Gericht., I. Abtheilung. 


einen Termin 


hn weißen Fam. Mann, bie game Fl. 20 und 15 Sgr. 
ai feinen) €, bie ganze 1.0 Gar. 5 


Aitßerdem orgen em 
Mothen auß Weiden Bon 7 be pub 


8 Sgr., ſo wie auch verſchieder 


— 8 Anzeige. Die Hinterbliebenen. 


it Fe Enkeltochter, Eugenie Die Beerdigung erfolgt Dienjtag Nahiittag 
— 125 Herrn ar und Rit:|3 Uhr. Trauerhaus Ankonienſtraße Nr. 26. 


sbe - 
mich Kramſta au 
Ute beehre ic a ch ergeben | Todes Anzeige 
Eau, den 2. März 1851. Am 28. Februar ſtarb, im fat vollendeten 


222 * 0 N 
Thilo, Superinte t often Lebensjahre, unſer lieber Vater, der 
In med, Neide sen. in Magdeburg. 
dei ieſe Anzeige allen Verwandten und Freun⸗ 
Westen, dene, ſtatt beſonderer Meldung. 


Natur wissenschaftl. Seetion. 

Mittwoch, den 5. März, Abends 6 Unr. 
Herr Privatdocent Dr. phil, Cohn, über das 
Verhältniss der Generation in beiden organi- 
schen Reichen. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 1 N 
Eugenie Schmidt und 


Thee - Offerte. 


Frikdrich Kramſta. en 2. März 1851. 0 find zen oder in Parti mindeſtens 500 Ton.] Feinſten Peeco Thee, Nr. 1 d 4 Ktl., Nr. 2 à 3Rtl, Nr. 3 5 al, Nr. 4 a 1 Rll. d. 
Neue Erfindung. nen ea an den MEiRBL laben den einſten Perser air 1a 2 Ri., Nr. 2 à 1 tl. d. 5 Nil d. f Mb. 
Daum Se Dora dh ag Saponine! meret Der ui an den Kein, @ölgt | Beinen SRaifemfihee, 52 AL; (einen . 
Ba um, geb. Weder, im 57. Lebenklah e uhr verschied am Schlagfluß * F ne deln der Babn.ipa- | Beinen grünen Thee, à 28 Sgr. d. Pfd ee find in Y, 


Vermählte. 


2 


1 7 2 
früher Gutsb mein Vetter, d ikuli 
en ee ana ai, ige an 
Verwandten und Freu ! er Farbe zu ji 5 e et 
Breslau, den 2. meien 405. Veremigten. dern, wobei 10 ſonders das Eimlaüſen und Bre 


a 8 Tagen, und iſt die ZJahlun, Nr. J, 2 und 3 Pecco-, Nr. 1 Perl und Kalſer⸗ fund ½ Pfund ⸗Bu 
h ee wi ‚Beat der fa han ee Nate 74 en Pfund⸗Packeten; alle übrigen len loch nur in , 1. N Die ir 
aden, oder dieſelbe zu verän⸗ ations⸗Kaſſe im Bähnhof zu leiſten.] Packeten verpackt. 1 5 
5 A am 2. Ey 1851. , Eine Preiserhöhung findet ſelbſt bei Arab? N, Man nicht ſtatt. 
Im Auftrage. Mich aller Anpteiſüngen enthaltend, 155 n aß ich durch direkte Beziehungen 


8 l Verbindungs- Anzeige. 
Mr ie ain eheliche bindung ihrer 
{ 10 


Tochter Emilie, mit dem königlichen Hartwerden des Leders vermieden twird, welches 
tär⸗Arzt im 22. Juſanterle Regiment, Hrn. Rah 1 te- Anwalt, enfeibeh ent ewöhnlichen Waſchen fo ſehr Der Coaks⸗Juſpektor Pieczonka. in den Stand geſetzt bin, allen Anforderung zu genügen. 
Jätel, ae hiermit etgebenſt an: Verwandten. enn eilig iſt und fie gewöhnlich hart und un |". nm ernten. 7 ! Wilhelm Pruſſe 
f r — 4 * 1 


N. A. Neun an Gonbitor, e rauchbar macht. MI snonine. reinigt ckerfabrikei 
R. nebſt Frau. n au Hall w e tb abe We ür Zuckerfabriken. ˖ Schmiedebrücke Nr. 34, neben der Univerſttäts⸗Apotheke. 
lan, den 2. März 1851. Breslau K : r. | Stacee- Handigune werden ohne ſelbige naß gen Vergrößerung ſollen aus meiner Zuk⸗ f ae in dieſer Zelung provocirt ; — 
3 i - er rieger⸗ zu machen, durch die S 9 den Neuen kerſab it Dich An En tr 40 , ſondern wie hi tlgube ich mir betannt zu maßen, DAB 
oder Anzeige g B ib : . gleich. 29 1) ein ſchönes kupfernes Vacum, welches zu t Serie J Brennholz zu der Ba er auch ferner Gderſteuße Ker. o 
um 9 uh Rab nach langem, . niß⸗Verein. Clur. Rüben täglich „auf-Melisarheit | Beſſelungen auf geſtöltene billigsten Preifen angenommen werden bi 


12 1 Kam. Friedr. Wilh. Kremſer, 
kaiſerl. uff Titular⸗Major und Rath 


a. D., wird 2 den Aten 


en, Unser geliebter Comme 


„. Depot bei b 7 Ims = - L 
TOS zwei mit ie Friedrich e lhelme Straße Nr. 7 in wegen des Diet 
a — Gross, een Vague eg. Ade eine ‚febe,feenndli che Wohnung von 4 — Bu er 


aut Etendör, Aae sulis Jeu 
ſen 450 Etnr. Rüben täglich verarbeitet und Johannis d. 


nachdem er voher bir d von 23 Jahren, 
8 


Preis: die I A Y; s 9 1 7 
e n r gef ir en en ausreicht und ſchönes Produkt = bugujt Lampe 
dard IE 


Sterbe⸗Sakkantente 


2 a vet g N) 2 u beziehen Da l l ab 2 45 
fangen hatte. Sein ” März, Nachmittags J uhr, auf dem Nr. 42 a „Das Nähere daſelbſt im Seit 

5. . . egräbniß findet den * 96 J Uhr, : — Hſ— . werden und welche vom iſſar Hof Aufträge zur Weferung von arte . en 
Gymmafium aus Statt. r vom Mutthias⸗ Borbara⸗Kirchhofe beerdigt. Trauer⸗ i - mann in Breslau konſtruirt find; s gelägten und gefpaltenen Breumbölge 


Breslau, den 3. März 1851. haus: Antonienſtraße Nr. 26. 


> wagen, werden ni 
zu döchſt ſoliden Preiſen verkauft werden. par > * Fabian ange mehr Oderſtraße Nr. 10, ſondern 
Die Studenten der katholiſchen Theologie. 


N 8 e rungepreiſen effektuirt. "genommen, und zu den in Ber, 38 Seen e 


3 + 
1 lan d Weſenſchaſt Mittwoch den 5. März 


— 


U 


— 


Se 


— 


ch 


unter der Firma 


Breslau, den 3. März 1851. 


„ 


88 2 
Geſchäfts⸗ Eröffnung! 


0600 


8⸗Eroͤffnung. 


f Beziehend auf das Circular vom 15ten v. M., betreffend das Erlöſchen der 7 
gebe ich mir die Ehre, hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf hieſigem Platze mit heutigem Tage ein 


neues Tuch⸗ und Mode⸗Magazin für Herren 
B. Stern & Comp., 


Junkern⸗ und Schloß⸗Straßen⸗Ecke Nr. 1, 
im Dyhrenfurt' ſchen Haufe, neben dem Conditor Herrn Perini, 
errichtet habe. — Durch geeignetes Beſtreben und reele Handlungsweiſe werde ich bemüht ſein, mir bei meinem neuen 
Unternehmen das Vertrauen zu erhalten, deſſen ich mich feit 14 Jahren unter meiner bisherigen Firma zu erfreuen hatte. 


ee 


a Stern & Weigert, 


B. 


* ? 
dur 


Hiermit zeige ich ergebenft an, daß ich am hieſigen Platz, Ring, grüne Röhrſeite Nr. 35, eine 


Poſamentir⸗Waaren⸗Handlung 


en gros und en detail, 


verbunden mit allen dieſer Branche verwandten Artikeln, eröffnet habe, und den Grundſatz: „Jeden meiner geehrten Kunden reel 


und billig zu bedienen “ ſtets feſthalten werde. 


Hülfe für alle 


Hautkranke. — 


Flaſche koſtet 2 Rthlr. 5 Sgr. — die halbe 1 Rthlr. 10 Sgr. und iſt ein 
Weimar. — Briefe und Gelder franko. 


Ser a * 
Weſtfaͤliſche Staats⸗Eiſenbahn. 
Su bmiſſi on. 

Zur Bildung des Planums der Weſtfäliſchen Staats⸗Eiſenbahn, in der Strecke zwiſchen 
Paderborn und Warburg, fol ein Theil der Erd» und Felſenarbeiten in einzelnen Looſen, ſowie 
der Bau verſchiedener Brücken, Unterführungen und Durchläſſe im Wege der Submiſſion in 
Verding gegeben werden. 4 

Die etreffenden Pläne und Raumberechnungen können täglich während der gewöhnlichen 
Geſchäftsſtunden in unſerm Centralbureau hierſelbſt eingeſehen werden, woſelbſt AN die Entre⸗ 
vriſe⸗Bedingungen und Bordereaux offen liegen werden. 

Unternehmungsluftige baben ihre Anerbietungen 

1) für die Erd» uud Felſenarbeiten bis zum 29. März, 5 

2) für den Bau der Brücken und Durchläſſe bis zum 25. März d. J. 
unter der Aufſchrift: „Offerte zur Uebernahme von Erdarbeiten reſp. Brückendauten“ verſiegelt 
bei uns einzureichen und ſollen dieſelben an den 1 Tagen, jedesmal Mittags 11 Uhr, 
in Gegenwart der etwa erſcheinenden Unternehmungsluſtigen eröffnet werden. 

Jeder der Anerbietenden bleibt vier Wochen nach dieſem Termine an ſein Gebot gebunden, 
Nachgebote werden nicht een . 

Paderborn, den 18. Februar 1851. 

Königliche Direktion der Weſtfäliſchen Eiſenbahn. 


FF 


In Folge der jegt häufig vorkommenden gewaltſamen Einbrüche verweiſe ich auf meine 2% 


feuerfeſten eiſernen Geldſchränke, 3 


> die ih noch bei jedem gewaltſamen Einbruche bewährten, und füge hierunter das 

Zeugniß über den in dieſen Tagen gemachten zehnten Verſuch, einen meiner kleinſten, 
vor 5 Jahren gefertigten Schränke zu erbrechen. 

S. J. Arnheim, königl. Hof⸗Kunſtſchloſſer, Roſenthalerſtraße Nr. 36, 

. Polizeibericht vom 23. Januar 1851 N 

„In der Nacht vom 20. zum 21. d. M. wurde bei dem Seifen⸗Fabrikanten Kühne, 
Wollankſtr. Nr. 25 und Ecke des Weinbergwegs, ein Einbruch verübt. Die Diebe haben 
ein Kellerſenſter, worin bereits eine Scheibe zerbrochen, herausgenommen, find dann in 
den Keller geſtiegen, durch eine unverſchloſſene Fallthür in den Laden, und jo weiter bis 
in das Komtoir gedrungen. Hier befand ſich An eiſernes circa 3 Fuß hohes Geldſpind, 
mit doppelten Wänden und Boden verſehen. Der Raum zwiſchen den Wänden iſt mit 
Aſche ausgefüllt, mithin der etwaige Inhalt feuerſicher. Dieſes Geldſpind, welches nur 
von mindeſtens 4 Mann gehoben werden kann, haben die Diebe von einem Poſtament 
heruntergenommen, und den nutzloſen Verſuch gemacht, daſſelbe mit Gewalt 

ffnen. Anſcheinend haben fie nach dem unter Roſetten verſteckten Schloſſe geſucht, 

edoch nur eine der erſteren zu öffnen vermocht. Hiernach haben ſie ſich bemüht, ne 
er ge⸗ 
ch 


. 
: 
- 


u d 
Se Centrumbohrs von der Seite die eiſerne Wand zu durchbohren, jedoch iſt 
machte Einſchnitt nur höchſtens % Zoll tief. Auf dem Deckel des Spindes befindet 


— 
— 
— 
2 
2 


Das echte Kummerfeldſche 3 

zig Jahren durch viele tauſend ſegensreiche Erfa 
beilt radikal und ohne alle ſchädliche Nachwirkung alle naſſen und trocknen f S 

Fate ge veraltete Krätze, Saas ze deen Gehen 6 1 Ausfiläge 1 

— Gerichtlich beglaubigte Zeugniſſe werden jeder Flaſche beigegeben, f frankirte Anfragen Jedem gern mitgetheilt. — Die ganze 

ne 7 f 15 340 U al zu beziehen von Dr. Ferd. Janſen, Buchhändſe h 

mn * 


Karl Herrmann Zeiſig. 


welches ſeit ſechs⸗ 
rungen bewährt iſt, 
Finnen, 


Flechten, ch winden, 


er in 
Heute, Dinstag, 7 Uhr: 


der Sonntags ⸗Geſellſchaft im Glashauſe. 


Zeugniß. 
Die Goldberger ech galvano elektriſche 
Rheumatismus ⸗Kette, welche ich nach Vorſchrift 
etragen habe, hat ſich bei mir gegen nervöſen 
E Kr wohl 9 bete was ich der Wahr⸗ 
heit gemäß hierdurch beſcheinige. 
Fehrbellin, in der Provinz Brandenburg, 
den 7. Auguſt 1849. 
Steinkopf, Ober⸗Torf⸗Inſpektor. 


Einer geehrten Damenwelt 
in und außerhalb Breslau die ergebene Anzeige, 
daß von heute ab jede Art Stroh- und Borten⸗ 
Hüte auf das ſauberſte gewaſchen und appretirt, 
wie auch nach den neueſten Modells zu den billig⸗ 
ften Preiſen umgeändert werden in der Strohhut. 
Waſchanſtalt von 
F. W. Schröter, 
Ecke der Albrechts. und Altbüßer⸗Straße, 
erſte Etage, der Trewendt» und Granierſchen 
Buchhandlung vis-à-vis. 


Nach Amerika! 


Ein Garcon chriſtlicher Religion, von ſoli⸗ 
dem Charakter und genügender Intelligenz, be⸗ 
abſichtigt binnen 4 bis 6 Monaten nach den 
vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika auszu⸗ 
wandern. Derſelbe fordert hiermit unabhängige, 
unverheirathete, reiſeluſtige Damen von 
mindeſtens 1 hir. Vermögen zur Theil⸗ 


nahme an dieſer Auswanderung auf. Die da⸗ 
hin abzielenden Anträge werden unter der 
Adreſſe: M. L. S. poste restante Bahnhof Ko⸗ 
ſel franco erbeten. Verſchwiegenheit wird ga⸗ 
rantirt, und Antworten folgen bald aber un⸗ 
frankirt. 


ECT... KKK 
ee eee eee 


E ein fogenanntes Aſcheloch, welches durch eine mit 8 Schrauben befeſtigte Klappe verdeckt 5 

8 if. is biefe Klappe haben die Diebe geöffnet, ohne ihre Abficht zu erreichen, 75 Um Öfteren — — am begegnen, zeige 
2 und ſich endlich mit der Entwendung von 10 Stück wohlriechender Kugelfeife und 25 ich meinen auswär an Kunden hiermi 2 
Stück feiner Cigarren begnügen müſſen. A ergebenſt an 40 5 dieſes RUF nicht S 
„Wir bezeugen Biermit dem königl. Hof⸗Kunſtſchloſſer Herrn S. J. Arnheim, verreiſe. G a ae 9 i Au ich 8 
daß der eiſerne Geldſchrank, welchen laut polizeilichen Berichts vom 23. d. M. ſtets mit den fe 1 —5 und er etallit- 3% 
in der Nacht vom 20. bis 21. d. M. Diebe, mit gehörigen Inſtrumen⸗ Zähnen ae: und 1 78 einzelne 7 
ten verſehen, vergebens zu erbrechen verſucht, in feiner Fabrik angefertigt wurde, E als auch au 80 iffe au ol 85 Preiſen 5 
und verdanken wir daher der vorzüglichen Bewährtheit dieſes Schränkes die N zweckmäßig und dauerhaft einſetze. 8 
Erhaltung der darin befindlichen en 8 ö ° Kluge 1 8 
Berlin, den 27. Januar 1851. J. F. Kühne u. Comp., Seifenfabrikant. B 2 u Sew 8 
In deren Vertretung: 4 8 Zabnanıt in Schwekdnitz, 5 
S C. S. Sulzer, General-Brvollmägtigteren. 2 arkt Nr. 391. 8 


In Breslau: Lager bei Herrn Leopold Freund, Herrenſtraße Nr. 25. ° 
ee eee eee eee EN EHE LEERE e de eee 


Mit Bezug auf die Erklärung des Herrn Grafen Renard vom 13. Febr. 1851 
fehen wir uns in Folge der, in neuerer Zeit ſtattgefundenen Aufklärungen, in die 
Nothwendigkeit verſetzt, hiermit zur öffentlichen Kenntniß zu bringen, daß Herr Graf 
Renard dem Carl v. Neumann, die ihm verliehen geweſenen Vollmachten nicht 
allein abgenommen hat, ſondern derſelbe auch ganz und für alle Zeiten, aus der Admi⸗ 
niſtration geſchieden, und jede Verbindung und Beziehung mit Herrn Grafen Renard 
und deſſen Angelegenheiten für immer gelöſt und aufgehoben iſt. 

Diejenigen, welche in Folge von Verpflichtungen, welche Carl v. Neumann, 
vermöge der ihm vom Herrn Grafen Renard ertheilten Vollmacht eingegangen, Ans 
ſprüche an Herrn Grafen Renard zu haben glauben, wollen dieſe um fo gewiſſer 
fpäteftens bis zum 15. März d. J. bei der unterzeichneten Direktion anmelden und 
anbringen, als fpäter ſolche Anſprüche im gütlichen Wege nicht mehr berückſichtigt 
werden könnten. 

Gr. Strehlitz, den 25. Februar 1851. 

Die Graf Renardſche Direktion. (gez.) v. Muſchwitz. 


Hiermit zeigen wir das am heutigen Tage erfolgte Ausſcheiden des Hrn. Franz Groſſe 
aus der gende mit Hrn. Carl Graefe geführten Handlungs an. 5 Gescaft be 
—5 unver 1 Ar: bisherigen Weiſe und unter der früheren Firma für alleinige Rechnung 

e fort, 

Breslau, den 1 März 1851. 


a Allen meinen geehrten Freunden und Bekannten die er ebenſte Anzeige, daß ich binnen 
Kurzem ein Gesch eröffnen werde. x Frauz Groſſe. 


eh Pernes fe ee BE 

erner, Pein & Schröder, 5 

Stroh- und Mode- Hut- Fabrik, 

Lager sämmtlicher Fournituren für Modisten, = 

> 0 erlin, R 
Leipziger strasee No. 80 


5 g 
15 während der Messe in Frankfurt a. G., Odersiresse No. 33, 1. Etage, 
eipzig, Ciimmache Strasse No. 5, 1. Etage. 


seele eee 
Friſche, Bratwurſt 
und Saucischen 


empfiehlt zur Faſtnacht: . 
C. F. Dietrich, Schmiedebr. 2. 


Bergleute werden aufgenommen. | 

Für die Aloos Muesbachſchen Steinkoblenwerke werden Berghäuer aufgenommen. Diefelben 
haben fi in Wien, Stadt, Wollgeit Nr. 775, zu melden, von wo dieſelben auf die betreffenden 
Werke zur Bergarbeit angewieſen werden und eine Reiſcentſchädigung erhalten. 


Graefe u. Comp. 


w 


lc, 4 
II 


— — — 44 


Druck und Verlag von Graß, Barth u. Com, 


5104030101910501010801930301030191910101 


Bei dem Forſtamte Bankau liegen 2200 Pfd. 
gut gereinigter Fichten⸗Saamen zum Verkauf. 
er Preis iſt pro Pfund 1 Sgr. 4 Pf. und 
haben Käufer ſich bei dem Rentmeiſter 
in Bankau zu melden. 
Bankau bei Kreuzburg O/ S., 27. Febr. 1851. 
8 Rohland. 


a ͤ ß 
In meiner Handelsſchule wird täglich theore⸗ 
tiſcher und praktiſcher Unterricht in der engli⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und italieniſchen Sprache er⸗ 
theilt; auch kann noch ein Penſionair Auf⸗ 
nahme finden. 125 
Brichta, Schulvorſteher, 
königl. 4 obiger Sprachen. 
konigl. App 
oüte ein allein ſtehender bejahrter und ge⸗ 
b Mann zu ſeiner Pflege und Führung 
der Wirthſchaft eine ganz zuberläſſige Dame 
wünſchen, ſo kann ſolche nachgewieſen werden 
Ohlauerſtraße Nr. 24 drei Stiegen links, oder 
Taſchenſtraße Nr. 28 im Comptoir. 
Weiß⸗Näherinnen 
werden geſucht Ohlauerſtraße Nr. 54. 
Das Wirthſchafts⸗Amt Prieborn ar zwei 
Kang de aber noch nutzbare eiſerne Dampf⸗ 


eſſel, den einen zu circa 1000 Quart, den an⸗ 
dern zu circa 1500 Quart Inhalt. 


Ein Trumeau, 
welcher über 100 Thaler gekoſtet hat, iſt für 
30 Thaler zu verkaufen. 

Näheres Nikolai⸗Straße Nr. 41, zwei Treppen. 


Wollene Geſundheits⸗Jacken, 


Unterbeinkleider, geſtrickte Strümpfe 
für Herren, Damen und Kinder empfiehlt in 


eiswitz 


* reichſter Auswahl: 


Herrmann Littauer, 
Nikolai⸗Straße Nr. 15. 

Ein Spezerei⸗ und Tabak. Geſchäft, 
auf einer Haüpiſpahe, langjährig beſtehend, 
zu verkaufen. Näheres bei 

C. G. Liebich, Hummerei Nr. 27. 


Pfannkuchen 


von vorzüglicher Güte empfiehlt die Conditorei 
Nikolaiſtraße. A. Patſchowsky⸗ 


iſt 


Ein frequentes Materialwaaren⸗Geſchäft in 


einer belebten Prooinzialſtadt Schleſtens wird 
K. kaufen geſucht. Offerten werden franco unter 
et F. 18 poste restante Glogau erbeten. 


* 


A r Verkauf. 
Königl. e urg. 
Das den Griegerſ 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Güter Endersdorff und Voigtsdorff, 
Grottkauer Kreiſes, von welchen nach dem Kre⸗ 
dittaxwerthe erſteres auf 

50,929 Rtl. 6 Sgr. 3 Pf., 
letzteres auf 

46,311 Rtl. 2 Sgr. 10 Pf., 
und nach dem Subhaſtations⸗Taxwerthe er⸗ 
ſteres au 


62,036 Rtl. 29 Sgr. 6 Pf., 
letzteres auf 
47,747 Rtl. 1 Sgr. 2 Far 
landſchaftlich abgeſchätzt worden ift, follen am 
am 9. Juli 1851, 
Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle Schuldenhalber 

N enele ſubhaſtirt werden. Taxe und Hy⸗ 

pothekenſchein können in unſerm Bureau III. 

eingeſehen werden 
ugleid werden zu dieſem Termine 

1) der dem Aufenthalte nach unbekannte 
Gutspächter Coema Leipelt, 

2) der Banquier Lippmann Raphael Praus⸗ 
nitzer zu Liegnitz oder deſſen unbekannte 
Erben hiermit vorgeladen. 

Grottkau, den 24. November 1850. 
Königliches Kreis ⸗Gericht. 1. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Der 2 nothwendigen Verkaufe des Ufer⸗ 
Gaſſe Nr. 53 belegen, dem Johann Karl 
Kottwitz gehörigen, auf 1431 Rihl. 15 Sgr. 
geſchätzten (Wieſen und Teich) Grundſtücks auf 
den 3. Februar d. J. vor dem Herrn Stadtrich⸗ 
ter Fürſt angeſetzte Termin iſt 

auf den 1. Mai d. J., Vormittag 


11 r, 
verlegt worden. — Der Johann George 
Zehndel oder deſſen Erben werden zu dem⸗ 
ſelben vorgeladen. Taxe und Hypothekenſchein 
können in der Subhaſtations⸗Regiſtratur einge⸗ 
ſehen werden. 
Breslau, den 23. Januar 1851. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abthellung I. 


i März, Nachmittag 2 Uhr, 
Ste ge , General⸗Berſamm ung des 
chriſtkath. Frauenvereins. Neuwahl d. Ausſchuſſes. 


5 —.. ĩ¼.kß,ä%. 
Auktion. Am 5. d. Mts., Vorm. 9 Uhr, 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtraße neue Mahagoni, 
Kirſchbaum⸗, birkene und erlene Möbel ver⸗ 
ſteigert. Mannig, Auktions⸗Kommiſſ. 


77777000 2 Aha Ace 

Auktion. Donnerſtag den 6. d. M., Vor⸗ 
mittag 9 und Nachmittag 2 Uhr, ſollen im 
Hospital zu St. Trinitas, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 27, verſchiedene Nachlaßgegenſtände, als: 
Möbel, gute weibliche e e gute 
Wäſche und Betten, und eine goldene Kette ꝛc., 
gegen baare 20 5 1 verſteigerk werden. 

Breslau, den 3. März 1851: 

Das Vorſteher⸗Amt. 


u Oſtern d. J. ſtattfindenden 
Beamtenwechſels fordert der Unterzeichnete auf, 
die an das Wirthſchaftsamt La Berndt, 
Delfer Kreifes, etwa zu ſtellenden Forderungen 
vor dem 1. April d. J. geltend zu machen, in⸗ 
dem ſelbige ſpäter nicht berückſichtigt werden. 
Langenhof, den 2. März 1851. 8 
Graf von Bethuſy. 


Oſtermehl. 


Hiermit zeige ich ergebenſt an, daß 
L auf meinen Mühlen unter Aufſicht des 
A hieſigen Rabbiners vorſchriftsmäßig ge⸗ 
2 mahlenes Oſtermehl vorräthig iſt, und J 
855 ich daſſelbe zu dem billigſten d 
A Preife. a 8 
Ratibor, den 3. März 1851. 

Joſeph Doms 
nen N 
unſere frühere Anzeige, 
er Hainer ae 3 7 


In Folge des 


2 
2 
2 


Bezug nehmend i 
verkaufen wir das un 


Odſtermehl 


u 3 Rtl. 2 Sgr. 6 Pl. pr. 100 Pfd. loco 
kühle und biken, die Beſtellungen bis ſpäte⸗ 

ſtens den 15. d. M. uns zukommen zu laſſen. 
Neiſſe, den 1. März 1851. 


Die Adminiſtration der großen Mühle. 
K 


Wein⸗ und Rum⸗Offerte. 


Alten milden Franzwein, die Flaſche 10 Sgr., 
Fein Haut An laſche 1244 Sgr. 


— 


—— — œ—f6wGœGͤUä -ʃ½i uv — 
Thee⸗Offerte. 
Allerfeinſten Pecco⸗Blüthen⸗Thee, 
e und BE e 
ayfan- un nen e 
e e . 
ohne erhöhung, mit m N 
hen, 552 3 Rihlr. Ss 14 Sgr. d. Pfd. 


Karl Steulmann, 


Univerſitätsplatz u. Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36 


185 ler ſchottiſche 
Voll⸗Heringe 


in beſter Qualität offerirt 45 Stück incl. Gebind 
für 224 Sgr.: 
arl Steulmann 


Univerſitätsplatz⸗ u. Schmiedebrücke⸗Ecke Nr. 36. 


Getreide⸗Reinigungsmaſchinen 


neueſter Konſtruktion mit AR Sieben find wieder auf Lager bei 


Ferd. Nehm, Ritterplatz Nr. 1. 


Preiſe der Phoͤnix⸗Muͤhle. 


25 Pfd. f. Weizenmehl 0. 


30 Sgr. „ Pf. 
JE em 


25 Pfd. f. Roggenmehl I, 25 Sgr. „ pf. 


25 — f. dito l. 6 — 125 — Hausbacken .. 23 — 3 — 

25 — dito II. 23 — — 286 — Roggenmehl II. 21 — 3 — 

25 — bite III. 16 . Ge d I. 
Breslau, am 20. Februar 1851. 


Beſten Zucker⸗Runkelrüben⸗Samen 


offeriert unter Garantie für Echtheit und Keimfähigkeit: 
Heinrich Mette in Quedlinburg. 


Weißen Zucker⸗ 
Runkelruͤben⸗Samen, 


1850r Ernte, wird in größeren als auch kleine⸗ 


1 


Zu vermiethen und zu beziehen: 
un vn Nr. 27, zwei kleine Wohnun⸗ 
gen vom 1. März oder 1. April d. ab, 

2. Sonnenſtraße Nr. 15, eine kleine Wohnung 
von Oſtern d. ab, 


ren Partien von Züchtern zu kaufen geſucht. 3. Magazinſtraße im Häbpheichen Haufe, mehre 


Proben mit Beſtimmung des Preiſes und ab⸗ 
zulaſſenden Quantums übernimmt bis 15. März 
Hoffmann, Baubois-Inipektor, 
Matthiasſtraße Nr. 4. 


r Gemüfe, DE 
ME Blumen: und 
Runkelrüben⸗Samen, 


vorzüglich die neue Rieſen⸗Futter⸗Runkel⸗ 
rübe, A Pfd. 15 Sgr., empfiehlt in beſter 


Echtheit von 1850r Ernte in erprobter Keim⸗ 
Friedrich Guſtav Pohl, 
Breslau, Schmiedebrücke Nr. 12. 


„Friſche Bratwurſt 


ehlt zur Faſtnacht in bekannter Güte: 
raugott Herrmann, vorm. Wedekind, 
Ohlauer Straße Nr. 53. 


fähigkeit: 


kleine Wohnungen von Oſtern d. ab, 
4. Friedrich⸗Wilhelmsſtr. Nr. 30 a, mehre kleine 
Wohnungen theils ſofort theils von Dftern 


d. ab, 
5. Matthiasſtraße Nr. 41, mehre kleine Woh ⸗ 
nungen, theils ſofort theils von Oſtern d. ab, 
6. Nikolaiſtraße Nr. 67, eine Wohnung in der 
1. Etage von Oſtern d. ab, 

7. Angergaſſe Nr. 5 u. 6, zwei kleine Wohnun 
gen von Oſtern d. ab, 2 
8. Goldene Radegaſſe Nr. 24, einen Verkaufs- 

keller, jofort oder von Oſtern d. ab, 
9. Matthiasſtraße Nr. 93, eine kleine Wohnung 
von Oſtern d. ab, a 
10. Junkernſtraße Nr. 17 u. 18, eine kleine Woh ⸗ 
nung, ſofort oder von Oſtern d. ab. 
Das Nähere beim Kommiſſionsrath Hertel, 
Seminargaſſe Nr. 15. 


Zu N und theils ſofort, theils 
A ideen Sir. 2 8 . 
1 a) eine le 1 
b) eine Schloſſerwerkſtatt; nt 
) Ohlauer Straße Nr. 71 eine mittlere Wob⸗ 
nung in der Aten Etage; 
Ring Nr. 32 a) die neu eingerichteten Re- 
ſtaurations⸗Lokale in der erſten Etage; b) 


ein Verkaufskeller; e) ein Gewölbe; a) 


Für einen kautionsfähi en Pächter iſt zu wei größere Wohnungen; 
Johannis die Milch von 70 Kühen zu verpach⸗ 4) iſcheſsſtraßt Nr. 7 se die erſte und zweite 
ten auf dem Dom. Marſchwig bei Oeutſch-Liſſa Etage; b) ein geräumiges Verkaufsgewolbe 
CC 

a ſtehen ſechs Maſtochſen und ein Old 1 1 Aalen al 2 
ger Bulle 1 Nee 8 er 2 5) Heine Scheitniger Straße Nr. 6 (Brigit. 
I m tenthal) die Schanklokale nebſt Wohnung 
0 si n Monaieſch 5 e gr belle⸗ und Garten; 
riſtiſchen Monatsſchrift mit eleganten kolorirten ; i 
Viertchjahrs:Prämien wird für Bredlan und 6) e 13 3 en 
Umgegend ein reeler, pünktlicher und mit dem] 7) Schmiedebrücke Nr. 39 mehrere mittlere 
Kolporteur» Weſen vertrauter Mann geſucht.“ und kleine Wohnungen; 
Frankirte Adreſſen werden unter M. R. in] 8) Schmiedebrücke Nr. 40 die Bäckerei⸗Lokale; 
Berlin, alte Jakobsſtr. 91 1 Treppe entgegen | 9) Schmiedebrücke Nr. 42 eine mittlere Woh⸗ 
genommen. nung in der DT * 2 — 
— —— — 110) Aibrechtsſtraße Nr. 18 a) die Parterre ⸗Lo⸗ 

r Verkauf eines ſehr couranten Artikels, ) tale, 9 N Fes ee e ſich eig · 
wofür 25 pCt. Provifion bewilligt wird, wird nend; b) die erſte Etage. 
e net..." > Nbmiirane uf, 

r 2 2 u 

freie Adreifen unter den Sheet . . e e Altbüſſer - Stra 45. 


fördert die Handlung Stockgaſſe Nr. 28 in 
Breslau. 


Ju kaufen wird geſucht ein gebrauchter Flü⸗ 
el, 6½% bis 7 Ockaven: Hummerei 34 beim 
räupner. 


Eine . 17 Laden Einrichtung, ſowohl 
für's Spezerei⸗ als für's Cigarren⸗Geſchäft iſt 
billig zu verkaufen, Alkbüßerſtraße Nr. 48 im 
Gewölbe. 

Ein e 
auf Rollen, faſt neu, ſteht — erkauf: 
menſtr. Nr. 2, 3 Treppen links. 


Ein Deſtillationsgeſchäft am hieſigen Orte 
wird gi pachten geſucht. Adreſſen unter A. . 
B. 128 poste restante. 


— — —ñ—ĩ— ¶ — 

Auf dem Freigul zu Puſchtowa bei Cantb 
werden am 8. März d. J. Vormittag 10 Uhr 
26 Stück Zugochſen gegen gleich baare Bezah⸗ 
lung meiftbietend verkauft. 


Fein gemahlenen Menländer Dünger: 


Bine . ee, Katharinenſtraße 6. 


achtungs⸗Anzeige. 
Die . 2407 e- Fee und Wieſen⸗ 
Grundſtücke in der Mikolai⸗Vorſtadt belegenen 
Aderflede follen für das Jahr 1851 anderweit 
verpachtet werden. Das Nähere hierüber beim 
Kommiſſionsratb Hertel, Seminargaſſe Nr. 15. 
Offene Milchpacht 
u Johannis d. J. bei dem Dom. Mallkwitz, 
reslauer Kreiſes. 
Zu verkaufen 

iſt ein modernes Sopha von Mahagoni und 
ein Damenbüreau Reuſcheſtr, Nr. 55 im zwei⸗ 
ten Stock. 


Junkernſtraße Nr. 35 iſt ein Comtoir zu 
vermiethen und bald oder Oſtern zu beziehen. 
Das Nähere beim Haushälter Neumann. 


Eine Wohnung von 3 Stuben, Entree, Küche, 
Zubehör, Oſtern zu beziehen. 1 kleine Stube 
für 16 Thlr. jährl. Miethe für einzelne Leute 
zu vermiethen. Auch werden Glasthüern ger 


Blu» 


kauft. Zu erfragen bei Herrn Holz⸗ Händler 
Weſe, Matthiasſtraße Nr. 14. 
Zu vermiethen 5 
ienplag Nr. 83 der zweite Stock, 


iſt am Tauenz 
0 


beſtehend in 5 bis 6 Stuben. 


Eine möblirte Wohnung von 2 Zimmern für 
1 oder 2 Herren iſt vom 1. April ab zu ver⸗ 
miethen Altbüſſerſtraße Nr. 45, zwei Treppen. 


Kloſterſtraße Nr. 66 ſind mehrere freundliche 
Wohnungen, aus 3 bis 4 Stuben und Bei⸗ 


gelaß bei Hen ſofort reſp. Term. Oſtern d. J. 


zu vermiethen. 
Adminiſtrator Ku ſch e, 
Altbüßerſtraße Nr. 45. 


Zu vermiethen Albrechtsſtraße Nr. 38 ein ge- 
räumiges Naben nebſt anſtoßenden 
19 Näheres be m Wirth Mittags von 
—2 Uhr. 


— —ä6—U —ĩ7xKrKĩÄ—ʒLͤ; — 
Zu vermiethen und Johannis d. J. zu de⸗ 
ziehen find Schweidnitzerſtr. Nr. 28 im dritten 
Stock 3 Stuben, 2 Kabinets, Küche und Zube- 
har. Näheres im Gewölbe bei Franck. 


EN den ER ei Saar ER TR 

Eine kleine Wohnung von zwei Stuben, für 
3 Thlr. monatlich, iſt Schmiedebrücke Nr. 9 
zu vermiethen. 


Fremden = Lifte von Zettlitz Hötel. 

Kaufm. Timäus aus Dresden. Rittmſtr. 
v. Baumbach aus Nentershauſen. Lieut. Graf 
v. Sternberg aus Potsdam. Herr Hiller aus 
Odeſſa. Fabrik. Reichenheim und Kanzlei⸗Rath 
Mandey aus Berlin. Rentier Mandey aus 
Kaſſel. Fabrikbeſ. Wolff aus Grottkau. 
gl. Kabinets⸗Kourier Moore aus London. 
et mit a Wolgaſt. nn 
lenburg aus — — ee ann aus 
Verviers. Inſp. v. Starſchedel 
Beamter Koch aus Drespen 


Breslau, 3. März. Rübdl in loco 10% Nil. 
Br., 10% Rtl. Gld. Lieferungsgeſchäfte kom · 
men nicht vor. 


1. und 2. März Abd. 10 Uu. Mrg. 6 U. Nehm. U. 


Barometer 2777908 27 7, 20, 

ben — is — #1 in 8 8 
indrichtun . 

Luftlreis 1 bedeckt bedeckt überwölkt 


z e add 10 l. Mrg. CU. Nchm. Zl. 

2. und 3, ara Abd. 10 U. Mrg. 6 U. Nchm. 2 u. 

279, 25% 277¼10,41“ 2748 59" 
7 r 


— — — — Tann and Barometer 
Ein danken de Milchpächter wird auf] Thermom e 
„Alt⸗Schli Windrichtung NW W 
inet. Alt⸗Schlieſa bald oder zum 1. April Sutkreie baden trüb Akemölt 
Börfeuberichte, 
Breslau, 3. März. (Amt iich.) Geld. und Fonds-Gourje: Holländiſche 
KaudsDufaten 95% Br. gc. Dee _ —_ Friebrihenor 118% Se en 


108% Br. Polniſch Courant a lg „eocherreicifge Banknoten 


789% Br. 


reuß. Anleihe 106% Gl. Neue Staats-Anlethe 47 & 


100% > 25 “ 
ationen . 5 1000 lr. 

Sie 19 2 47 101%, Gl, 3% 1. 
94% Br. 


Prämien⸗Scheine 129 — Scheine per 1000 Nil. SA 35% Br. 
e 


ener 


Kd C urfe Amfterdam Pi G 
- Co . 141 . 
Sr. Hamburg 2 Monat 149%, * 8 t. Si 150% Gl. 


Haris 2 Monat 79% Gl. 


4% 101% Gl., 3% J 91 Gl. 
et ie Pie 4* 
andbrieſe 94% Br., neue 

Fl. 82 Gl. 


Redakteur: Nimb s. 1 


Breslauer Stadt⸗Obli⸗ 


Sechandlun 1 


| 


